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Beſtellung ab vollſtändig 


n 
REN EST 


Die Einweihung der 
Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche 


im Thiergarten zu a gegenüber der Leſſingſtraße 
chon 
Montag Vormittag in Anweſenhelk des Katſers und 
der Kaiſerin, des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
und der vler älteſten Söhne des Kaiſers. Anweſend 
waren ferner die Miniſter Dr. Boſſe, Miquel, Thielen, 
v. Wedel, der frühere Minifterpräfident a. D. Graf 
Eulenburg, die Generalſuperintendenten Faber, 


eriolgte, wie geſtern 


Braun, Dr. Brückner, die 
und Köler. 


stellung. Schüler der in 
höheren Schulen ſowie ein 
an der Händelſtraße 

Katſer und die Kalſerin 


Ehreneskorte einer Eska 


Das Spiel wurde gerührt. 


von Berlin, Faber, begrüßt 
unter Beobachtung der ü 
Befehl des Katjerd die Kirch 
Einzug erfolgte unter Voran 


träger mit den 
Hallelujah von 


it der Mann, 
nachdem er bewähret 
des Lebens em 
denen, die ihn 
leitete zur Predigt des 
Schlußgebet und Segen 
Faber. Zuletzt ertönte d 
„Wir treten zum Beten 


Dem Erbauer der Kirche Profeſſor ö 
wurde der Rothe Adlerord Nor Job. Voumer 


Punkt 112 Uhr kündete 


Thurm des neueingeweihten 
der feierlichen Handlung an. 


Mantel umgehängt, 
Ehrenkompagnie vom 
ſich die 


Auguſta beizuwohnen. 


— 


Katſer Friedrich⸗Gedüchtnißkirche er 


erſte Taufe. 


Keſſel. 


Gleich nach Eintreffen 
dem Opernplatze 


die feierliche Enthüllung 
des Denkmals der Kaiſerin 
Auguſta 
en großen Tribünen, deren jede 1100 
bis auf den letzten Platz ge⸗ 
1295 13 en 
latz. D n Sänger und Bläſer 
Bus er. delle Waor geſchmackvoll dekorirt und 


n und Emblemen nicht ge⸗ 
ans des Feſtplotzes bildete 


ſtatt. Die b 
Perſonen Bi waren 
füllt; auf der hinter 
Tribüne nahmen 


an bunten Fahnen, pp 
ſpaxt worden. Den Mitten 


das farbenprächtige Kaſſe 
„Vinden“ 


bot ein buntbewegtes Bild: 


und andere Ho 
Gala⸗Unſforme 
zeltes, vor welchem di 


e 1 
ſchaften des Königin Auguden in Oifiziere und Mann- 


. 


Wer für die Monate Nov 
auf die reichhaltige und billige 


„Allpreutziſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 


gratis geliefert. ug 


Das Kalſerpaar und die Ehrengäſte 
nahmen links, die Geiſtlichkelt rechts vom Portal Auf⸗ 
der Dorotheenſtadt belegenen 


iger Gemeindeſchulen bildeten 
Spalier. 


Krlegervereine zogen mit klingendem Spiel auf. 
N 6 trafen im offenen Viererzug 
mit Spitzrelter und großem Gefolge um 10 Uhr unter 
dron des 2. Garde⸗Ulanen⸗ 

Regiments vor dem Hauptportal der Kirche ein. 
vom 4. Garde⸗ Regiment zu Fuß geſtellte Ehren⸗ 
kompagnie erwies die Honneurs. Die Glocken läuteten. 


e das Kaiſerpaar, worauf 


tritt der kirchlichen Würden⸗ 
Altargeräthen unter den Klängen des 
| Händel, Generalſuperintendent Faber, 
hielt die Wetherede auf Grund des Wortes: „Selig 


der e erduldet, denn 
t, 
pfangen, welche 
lieb haben.“ 


olgt 
uſe. Der Täufling iſt A: un dez Iden die 
des Leſſingreſtaurants in der 
Der Kleine hat den Na 


fr und Staats. Offiziere, Miniſter 
u füllten die würd 


und Anzeiger für 


bei allen Poſtanſtalten 2 
alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


Gratisbeilagen: EE 


ephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


ihnen reiht on 


r 


ember und Dezember 


Wenige Minuten vor 12 Uhr verkündeten 
brauſende Hochrufe 
Die Mitglieder des Denkmal⸗Comitees eilten hinaus, 
um die Majeſtäten zu begrüßen und zu ihren Plätzen 
zu geleiten. Während die Truppen unter den 
Klängen der Regimentskapelle 


und die Feier begann mit dem vom Kgl. Domchor ge⸗ 
ſungenen „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt.“ Nach⸗ 
dem die Schluß⸗Akkorde verklungen, hielt der Vorſitzende 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Dr. Stryck, eine 
Anſprache, in der er die hervorragende Thätigkeit der 


ſchilderte. Nachdem der Feſtredner geendet hatte, gab 
der Kaiſer den Befehl zur Enthüllung des Denkmals. 
Die Truppen präſentirten und als die Hülle fiel, er⸗ 
ſtrahlte in blendender Schönheit das herrliche Marmor⸗ 
denkmal. In lebenswahrer Darſtellung erblickt man 
die verewigte Kalſerin auf einem Thronſeſſel ſitzend; 
von dem dlademgeſchmückten Haupt wallt ein Schleier. 
tuch herab, über der Bruſt von der rechten Hand 
leiſe zuſammengerafft, die im Schooß ruhende Linke 
hält eine aufgerollte Stiftungsurkunde. Dem Falten⸗ 
wurf des Atlasgewandes giebt der von der Lehne des 
Thronſeſſels herabhängende Mantel wirkungsvoll den 
Hintergrund. Auf drei Granttſtufen erhebt ſich der 
aus rothem Untersberger Marmor gehauene Sockel 
deſſen Stirnſeite unter lorbeergeſchmückter Kaiſerkrone 
in Goldſchrift die Widmung trägt: 

„Der Kaiſerin und Königin 


ugufta 
in Liebe und 


telegraphiſch gemeldet, 


Dr 


Oberkonſiſtorialräthe Nosl 


Auch eine Anzahl 
Der 


Die 


Opernhauſe 


Der Generalſuperintendent auf 


blichen Formalitäten 


0 auf 
thür geöffnet wurde. 


h Denkmals, wel 
Der die gärtneriſchen Anlagen des Ope 10 


vermitteln. 


Nunmehr trat Oberbürgermeiſter Zelle vor und 
ſprach mit weithin tönender Stimme: „Nun iſt Berlin 
um ein hercliches Denkmal reicher, 
zur Ehre und zur Bier gereicht. 


Von der Stätte, an 
nn 1 1 # Krone welcher wir es ſoeben enthüllt, laſſen Sie uns nicht Id 
Der 275 Ben 5 ſcheiden, ohne dem hohen Fürſten und Beſchützer des 
for 8 nder Werkes unſern unterthänigſten Dank auszusprechen. 
bielt Generalfup . Wir thun das, indem wir rufen: „Unſer allgeliebter 
as Lieblingslied des Kaisers 5 2 König, Wilhelm II., lebe hoch!“ Begeiſtert 
vor Gott den Gerechten.“ ut die 


Feſtverſammlung in 
Kapellen intonirten das „Heil 
Als die letzten Klänge verhallt, 
Hand an den Helm und 
den Oberbürgermeifter, 

en er die Hand 
mit demſelben unterhielt. Die Kai 

herrliche Denkmal unter Fü b e e 
Schaper. Nachdem ſich 


nahm er auf dem Opernplatze noch di E 
die Ehrenkompagnie ab. 6 ch die Parade über 


Ein Rückblick. 


Am 18. Oktober war ein Jahr verfloſſen ſeit der 


den Ruf ein und die 


; überraſchend in gleichem Maaße 
auch für die in hohen Reichs⸗ und Staatsämtern be⸗ 


en Blättern mitgetheilt, der Katjer 
au 0 Grafen Caprivi über die 
agesordnung ſt d l 
zur Belömpfung d g ſtehenden Maßregeln 


n der auch heute in aut tif i 
0 noch nicht bekannt. e 


u geweihten 


ohn des Inhab 
Leſſingſtraßes — 


men „Fritz“ erhalten. 


5 
der Mojeftäten fand auf dalegenbeit auf militäriſchem Gebiete, um die 


handelte, beſitzt einige Wahrſcheinlichkeit 
ſo beißt es. G 5 
veſummt gehaltenen Ertläru Aube bush feine Teht 


zem ging denn auch 
die mit den Halb⸗ 
n jeten ungünjtiger 


n zu machen — und 
einſtweilen haben diejenigen Parteien, welche die Ver⸗ 
abſchiedung Caprivi's als eine „Erlöſung“ betrachteten 
und ſich von ihr goldene Früchte verſprachen, kein 
Urſache gehabt, ſich des Kanzlerwechſels und des Wechſels 
in anderen preußiſchen Miniſterſtellen zu freuen 
Fürſt Hohenlohe beſcheidet die Forderungen der 
Agrarier mit verbindlichen Worten und freundlichen 
Vertröſtungen abſchlägig, und der preußiſche Land 
wirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein weiſt 
vielleicht noch entſchiedener als ſein Vorgänger Herr 


geſchmücktes, offenes Zelt 
en führte. De 

Jobe dete Der Feſtplatz 
enträger in ihren 


Nebenräume des Kaiſer⸗ 


Regiments mit Fahnen 


ſich die übrigen zur Feier befohlenen Militär⸗Deputa⸗ 


das Nahen des Kaiſerpaares. 


ſalutirten, nahm das 
Katjerpaar, nach allen Seiten huldvoll grüßend, Platz 


bochſeligen Kalſerin in allen Werken der Mildthätigkeit 


Aan 
5 haar Kurs den gegenwärtigen zweifellos und mit 


der Einheitlichkelt in der Regierung, deren Mangel 


das unſerer Stadt] Ab 


Dir im Siegerkranz“.] Rech 


en Verabſchiedung des Reichs⸗Ueb 


Unmittelbar zuvor wurde überein⸗ R 


es Umſturzes. Der Grund der ſch 


„Halb⸗ di 


man ſich über eine | hatt 


Stadt und Land. 
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Für weite Strecken N HER 

andelt es ſich darum, daß das Volk überhaupt nur 
4 in ee Sprache abgefaßtes Geſetzbuch erhält. 
Man hat ſich hier allerdings daran gewöhnt, daß 
man wegen jeder geringfügigen Angelegenheit ſich an 
den Anwalt oder den Amtsrichter wendet, um zu Fre 
fahren, was das Corpus juris hierüber ſagt. Man 
wünſcht aber. daß dieſer Zuſtand endlich aufhöre und 
ein deutſches Geſetzhuch dem Rechlſuchenden in ein⸗ 
facheren Fragen ſelbſt ohne juriſtiſchen Beirath u 
ſchluß gewähre. Und was die Verſchledenbeit des in 
den deutſchen Landen, jo häufig den einzelnen Städten 
geltenden Rechts betrifft, ſo macht fie ſich bei den 
ſtetig wachſenden Verkehrsverhältniſſen häufig in dog 
unangenehmer Weiſe geltend. Ein einheitliches Handels⸗ 
recht haben wir zwar ſchon im Deutſchen Reiche, aber 
einmal kommt auch für Handeltreibende das ander⸗ 
weitige bürgerliche Recht häufig in Betracht, aan 
dann find es nicht nur Handelöbeziebungen, welche 
unter einen ſolchen Verſchtedenheit der Rechte 358 
wie wir ſie jetzt in Deutſchland beſitzen. Deshalb 
glauben wir nicht zuviel zu ſagen, wenn wir behaupten, 
daß der Wunſch nach der baldigen Herſtellung eines 
einheitlichen er Privatrechts die weiteſten Kreiſe 

es Volkes erfüllt. 

gt muß bedenken, daß die Erfüllung des 
Gierkeſchen Wunſches nach nochmaliger Reviſion des 
Entwurfs die Ausſichten auf ein Zuſtandekommen des 
nationalen Werkes auf das Erbeblichite verſchlimmern 
müßte. Am 2. April 1873, alſo vor mehr als 22 
Jahren, faßte der Reichstag den Beſchluß. die 
Competenz der Reichsgeſetzgebung auf das geſammte 
bürgerliche Recht zu erſtrecken. Man begreift wirklich 
auf vielen Seiten nicht, weshalb es ſo lange gedauert 
hat, bis der Entwurf eines Bürgerlichen Geſetzbuches 
fertiggeſtellt wurde; man würde es noch weniger ver⸗ 
ſtehen, wenn jetzt abermals eine Vertagung der Voll⸗ 
endung des Geſetzbuches eintreten ſollte. Glücklicher⸗ 
weiſe haben ſich die Ausſichten auf eine befriedigende 
Erledigung des Entwurfs in der letzten Zeit a 
unweſentlich verbeſſert. Es ſcheint. daß man im All⸗ 
gemeinen die rein juriſtiſchen Theile des Geſetzbuches 
einer nur ſormellen, kurzen Behandlung im Reichs tage 
unterzogen wiſſen wolle. Allerdings fehlt es trotzdem 
nicht an Materten, welche eine eingehendere Behand⸗ 
lung verlangen können und werden. Aber dennoch 
darf man ſich der Erwartung hingeben, daß = 
Reichstag mit patriotlſcher Entſagung das Werk in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit erledige. 


Deutſchland. 


i ü . . 
in, 21. Okt. S. M. S. „Württemberg 
im ee bet Steenroe auf Untiefe e 
Die Werft Klel ſendet Prähme und mE - 
Baldiges Freikommen des Schiffes iſt zu 8 8 5 
— Gegenüber der Erzählung der „ ie ben 
über die Abſicht des Großherzogs von u ur, er 
Ratjer bei feiner Anweſenheit in den Re 5 an 1 
durch einen Abgeſandten zu begrüßen, ſtellt eine of i 
ctöſe Note der luxemburgiſchen Regierung im W 8 
Soir“ Folgendes feſt: Es war eine Begegnung 
Kaiſers mit dem Großherzog von 3 en 
redet, die jedoch wegen eines Unwohlſeins de a 
herzogs unterblieb. Be 25 en kn 
er a u in Erfurt der Parteitag der 
deutſch⸗ſozialen Reformpartei zuſammengetreten. Wie 
uns becichtet wird, iſt der Beſuch ein recht zahlreicher. 
Außer den Delegirten iſt auch om Ba 
et einge ; 
ntianande und der Weribeiung hefe wollte nun 9220 755 3 deutet auf eine 
ſönliche Wer wollte nun Se enn 
Het e 175 die erſte Verſammlung durch den Abg. Zimmer⸗ 
mann mit einem Hoch auf den Kaiſer. Den Vorſitz 
Es ift | führten abwechſelnd die Herren Zimmermann und 
Liebermang von Sonnenberg. Bekanntlich handelt es 
ſich hauptſächlich um Feſtſtellung des Bortelpregronmd. 
Bel Berathung deſſelben wurde der Satz „Fretheit n 
Rede und Schrift“ durch den Zuſatz abgeſchwächl: 
„ſofern dieſe nicht gegen Recht und Sitte verſtoßen 5 
Damit iſt für antiſemitiſche Abgeordnete die Möglich⸗ 
keit geſchaffen, einer neuen Umſturzvorlage zuzuſtimmen. 
— Der neu ernannte Secretär des Fürſten Bis⸗ 
marck, Hauptmann a. D. v. Schellwitz, deſſen Ueber⸗ 
ſiedelung nach Friedrichsruh bereits gemeldet . 
bat ſeine Stellung angetreten. Er wird jedoch zunächſt 
nicht unmittelbar dem Fürſten Sceretärdienſte 2 
ſondern zur Entlastung des Oberförſters Lange, 1 
Generalrepräſentanten des fürſtlichen Beſitzes e 
zogen werden und erg an den Geſchäften 
erwaltung theilnehmen. 
8 ne Vertreter des deutſchen 8 in 
den ſeefahrenden Staaten Europas und en . = 
einigten Staaten werden auf Unordnung 1 en 
kanzlers eine rm ee en er in 
ö f icht alen Ausſtellung in : 
cn a 3 „N.,.“ erfährt, daß die von 855 Ann 
Bern äß den Abſchluß ſiſchen Meinifter des Aeußeren, Hanotaux, im geſtrigen 
man N damit nicht] Miniſterrath mitgetheilte Unterzeichnung einer er 
x aan. acte in Tok'o die Verſtändigung 1 ee and, 
abermals die Ausfichten dier te der Neuordnung feines ] Rußland und Frankreich einer eits, * ee 
Fe a 45 bellagensweriber Gleichgiltigkeit zu⸗ eee e der Räumung der Halbinſe 
580 gotong . 
chauen. Nach unſerer Wen We a r 
Gef N 1 . Kreiſen vers | erfter deutſcher Inſtitute und Bankhäuſer eine Aktien⸗ 
eſetzbuche „ 


das zurück. Alſo 
nur eine etwas au En 
u arck einmal ſich ausdrückte, enſo⸗ 
= (ul 00 der Mittelparteien in Er⸗ 
füllun gegangen, daß die Regierung das Centrum 
Ehe liebenswürdig behandle und dafür deſto mehr 
at dieſe Parteien ſich ſtützen werde. 
Verstimmungen 
n 
7 e Polllt nicht gerade an Intereſſe gewonnen 
durch die neuen Männer. Gewiß iſt es ſtaunens⸗ 
0 wie der greiſe Fürſt Hohenlohe den anſtrengen⸗ 
— Aufgaben ſeines Amtes auch nach der repräſen⸗ 
ben Seite bin ſich gewachſen zeigt, aber jenes 
chneidige, ſchlagfertige Eingreifen in die parlamentart⸗ 
= Debatten, wodurch Caprivi der allgemeinen 
Be Discuſſion öftere Anregung gab, wird ſeit⸗ 
Hinſichtlich ſeiner Erfolge überragte 


N aprivt Schuld gegeben wurde, ſieht es 
. a viel beſſer aus. Kurzum, ein Rück⸗ 
doc auf die innerpolitiſchen Ereigniſſe ſeit dem 
18. Oktober 1894 bringt die alte Erfahrung in Er⸗ 
innerung, daß der Tauſch häufiger enttäuſcht als be⸗ 


friedigt. 


Zur Behandlung des bürgerlichen 
Geſetzbuchs. 


5 erke in Berlin hat vor Kurzem eine 
en egen, worin er eine abermalige 
Umarbeitung des Entwurfs des Bürgerlichen N 
duchs verlangt, bevor daſſelbe im Reiche zur Ge Ens 
Die Gegnerſchaft Gierkes gegen den Ent⸗ 
Profeſſor Sun, hat a 

{ riffe ? 
gegen den Entwurf die ſchärfſten in die ig 


er noch mehr 
der Inhalt des Entwurfs imm übeeuge 
Germaniſt als ſolcher ſehr erhebliche Ver⸗ 
dienſte > die deuſch Rechtsentwickelung e 
ec man darf nicht vergeſſen, daß en Serie ech 

n Deutſchland als geltendes auigen 
aß es en ee Jahrhunderten in einem großen 
Theile Deutſchlands noch direct herrſcht, und daß 
die Condlficationen, welche in einzelnen Ländern das 
gemeine Recht formell verdrängt haben, im Weſentlichen 
auf dem römiſchen Recht beruhen. Daraus ergiebt 
ſich ſchon, daß einzelne Anſchauungen des römiſchen 
echts in unſer Fleiſch und Blut übergegangen find, 
und daß heute nicht daran gedacht werden kann, re 
an bra agen, wenn auch urſprünglich deutſcher Natur, 

re Stelle etzen. 

Es jet hier ee beiſpelsweiſe auf ein uin eden 
oingeioiejen, welches uns von den ömern, uber, 
kommen iſt und an deſſen Abſchaffung 3 
denken wird, das iſt das Teſtament. Das eh 
iſt eine Einrichtung, die durch die Römer in die a 
gebracht iſt, kein Volk vor ihnen bat es gehabt, alle 
ſpäteren haben es von ihnen. Auch dem deutſchen 
Recht war dieſe Ausbildung des Rechts der Perſön⸗ 
lichkeit fremd. Nach deutſchem Rechte fiel der Nachlaß 
ven Verwandten zu, ohne daß der Erblaſſer dem 


des Bürgerlichen 

römiſche Rechtsanſchauungen 

in befriedigender Wehe vereinigt, Daß im 1 

055 dieſe, jener jene Doterie un 5 lereſſe 

elehen hätte, lar, aber im a 

10 e EN 5 1 8 Stadium der pen Ab 

Sonderwünſche möglichſt zurückdrängen, u 

u) 128 gen aud an Mehrheit unſerer 

erke 

Juriſten die ſchleunige Herſtellung des 1 ri 

wünſcht. Im ie ein 

bat der deutſche Anwaltstag, in biejem Ja 8 
Einſtimmigkeit grenzenden 


daß überhaupt noch etwas aus dem 


geworden ſind, ſucht 
der Arbeiten möalichſt 


geſellſchaft in Johannesburg ⸗Transvaal gegründet, 
welche Zweigniederlaſſungen in London, Berlin und 
eventl. auch in Paris errichtet. Das Kapital beträgt 
1000000 Pfund Sterling, das Reſervekapital + Million 
Pfund. Die Grundlage des Geſchäfts bildet die Ueber⸗ 
nahme der Firma Albu⸗ Johannesburg. — Es iſt 
ſeitens der Dresdener Bank beabſichtigt, dieſer Geſell⸗ 
ſchaft eine Centralſtelle für die deutſche Induſtrie an⸗ 
zugliedern, und ſind die Verhandlungen darüber mit 
den erſten deutſchen induſtriellen Werken bereits im 


Gange. 
Berlin, 21. Okt. Die Poſt meldet: Der Geologe 


Dr. Stapff, der im Auftrage der deutſch⸗oſtafrikaniſchen ] A 


Geſellſchaft vor einigen Wochen nach Oſtafrika reiſte, 
um Unterſuchungen auf das Vorkommen von Gold 
anzuſtellen, iſt nach ſoeben eingetroffener Meldung in 
Tanga (Uſambars) geſtorben. Dr. Stapff war mit 
gleichen Unterſuchungen vor Jahren ſchon in Südweſt⸗ 
afrika beſchäftigt, worüber er verſchledene Berichte 
veröffentlicht hat. 

— So wie in Galizien, ſo wollen auch die 
preußiſchen Polen den 24. Oktober als nationales 
Trauerfeft begehen. „Am 24. Oktober 1795“, fo theilt 
der „Gonice“ noch kürzlich ſeinen Leſern mit, „wurde 
der Thetlungsvertrag mit Preußen unterſchrieben, auf 
Grund deſſen ſein erſter Antheil von 1772 ſich um die 
Länder am Niemen, Bug und der Pilitza vergrößerte. 
Dies dürfen wir nicht vergeſſen! Jeder Sohn des 
Vaterlands, der an die künftige Wiedergeburt eines 
unabhängigen Polens glaubt, muß dieſes Tages in 
Sammlung des Geiſtes gedenken.“ Wie man fieht, 
ſorgt der „Gonice“ wenigſtens mit redlichem Eifer 
dafür, über die wahren Geſinnungen des polniſchen 
Volks Aufklärung zu ſchaffen und die Fabel 
vom loyalen Polen richtig zu ſtellen. Wir erweiſen 
deshalb dem braven Blatte gern den Gefallen, auch 
folgende Glanzleiſtung polniſchen Selbſtbewußtſeins 
etwas niedriger zu hängen: „Wir Polen ſind die ein⸗ 
geborenen Kinder dieſes Landes. Wenn es nicht ge⸗ 
nügend Brod für beide Nationalitäten giebt, ſo mögen 
ſie (die Deutſchen) in ihre Heimatbgegenden zurück⸗ 
gehen, uns aber in Ruhe laſſen. Es hat ſie über⸗ 
haupt Niemand bei uns zu Gaſt geladen, ſie brauchen 
fi bei uns nicht zu ruiniren, da fie jo viel Platz im 
„großen Vaterlande“ haben.“ Weiter wird ausgeführt, 
daß die Polen „die bei uns Brot ſuchenden Fremden 
ſtets gern und gaſtfrei aufgenommen haben“. Eine 
recht nette Sprache für ein „unterdrücktes“ Volk! 

Breslau, 21. Okt. Wie der „Breslauer Zeitung“ 
aus Beuthen Ob.⸗Schl. gemeldet wird, explodirte am 
Sonnabend Abend der Gaſometer der Oberſchleſiſchen 
Eifeubahn mit großem Knall, wobei 4 Perſonen mehr 
oder weniger ſchwer verletzt wurden. Das Mauer⸗ 
werk iſt theilweiſe geborſten, das den Gaſometer über⸗ 
wölbende Dach wurde abgehoben. 

Dortmund, 21. Okt. Das Reichsgericht hat das 
Urtheil des Landgerichts Düſſeldorf, durch welches 
der Buchdruckerelbeſitzer Barlen wegen Beleidigung 
des Erſten Staatsanwalts Ruckſer⸗Stendal, früber in 
Bochum, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
war, aufgehoben und die Sache zur erneuten Ver⸗ 
handlung an das Landgericht Duisburg verwleſen. 

Bamberg, 21. Okt. Das im Juragebirge ge⸗ 
legene Dorf Schedderndorf iſt geſtern zum größten 
Theil niedergebrannt. 

Hannover, 21. Okt. Der Kanalverein für 
Niederſachſen beſchloß in ſeiner heutigen Ausſchuß⸗ 
Sitzung, an die Staatsregierung das Erſuchen zu 
richten, dem Landtage baldigſt einen Geſetzentwurf bes 
ae die Ausführung des Mittellandkanals zugehen 
zu laſſen. 

Köln, 21. Okt. Die Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion macht bekannt: Geſtern Abend 11 Uhr 43 
Min. überfuhr der Güterzug 1433 im Bahnhofe öſt⸗ 
lich in Richtung Elberfeld das auf Halt ſtehende Aus» 
fahrt⸗Signal, gerieth in ein Nebengleis und überfuhr 
den Prellbock daſelbſt. Maſchine und Tender ſtürzten 
die Dammböſchung herunter und ſperrten für einige 
Stunden das am Böſchungsſuße liegende Hauptgleis 
der Strecke Ohligs ⸗Hilder. Verkehr wurde über 
Opladen geleitet. Betriebsſtörung heute früh 5 Uhr 
vorläufig beſeitigt. Der Lokomotivführer Berger aus 
Deutzerfeld iſt todt. Das übrige Perſonal unverletzt. 
Maſchine und Tender erheblich beſchädigt; während 
der Räumungsarbeiten wird der Perſonenverkehr durch 
Umſteigen an der Unfallſtrecke aufrecht erhalten. 

Köln, 21. Okt. Die Mehrheit des Vorſtandes 
des Bundes der Landwirthe weilt in dieſen Tagen in 
Rheinland = Weftfalen zur Veranſtaltung einer allge⸗ 
meinen Bewegung für den Bund. Bei einer geſtrigen 
Verſammlung in Ratingen beſprach Herr v. Plötz die 
Frage der Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie. Plettenberg⸗Mehrum ſprach 
über die angeblich ſchädliche Wirkung der Staffeltarife. 
Als Graf Schulenburg das religlöſe Gebiet berührte, 
wies Herr von Plötz unter großem Beifall der Ver⸗ 
ſammlung dieſes Beginnen als nicht der Satzung des 
Bundes entſprechend zurück. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 21. Okt. Die deutſchnatlonalen Blätter 
melden aus Prag: Die Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung der deutſchnationalen Partei Böhmens beſchloß 
einmüthig die Bildung einer deutſchen Volkspartei für 
Böhmen und nahm einſtimmig das Programm an. 
Betreffs der bevorſtehenden Landtagswahlen wurde 
beſchloſſen, an der für den 27. Oktober ausgeſchriebe⸗ 
nen Vertrauensmänner ⸗Verſammlung der liberalen 
Parteilettung nicht theilzunehmen, wohl aber be⸗ 
dingungsweiſe an den Berathungen des deutſchen 
Landtagsklubs. In mehr als 20 Bezirken werden 
eigene Kandidaten aufgeſtellt. 

— Das „Montags⸗Blatt“ meldet, Miniſterpräſident 
Graf Badeni ſei nach Beſprechungen mit ungariſchen 
Regierungsmännern entſchloſſen, Lueger als Bürger⸗ 
meiſter von Wien nicht zu beſtätigen, da es nicht an⸗ 
gehe, angeſichts der bevorſtehenden Ausgleichs⸗Ver⸗ 
handlungen einen geſchworenen Feind Ungarns an 
die Spitze der Reichshauptſtadt zu ſtellen. 

— Der 72 jährige penfiontrte Feldmarſchall⸗Lleute⸗ 
nant Dunſt von Adelsheim und deſſen 50 jährige Ge⸗ 
mahlin haben ſich Montag früh im Prater erſchoſſen. 
Drückende finanzielle Lage ſoll, wie die Blätter 
melden, der Beweggrund geweſen ſein. 6 

Budapeſt, 21. Okt. Dem „Budap. Lloyd“ zus 
jolge befindet ſich die Kalſerin nicht ganz wohl; es 
hat ſich bei derſelben in Folge des naßkalten Wetters 
ein hartnäckiges Ischiaslelden wieder fühlbar gemacht 
und ſich geſtern derart geſteigert, daß zu ernſten 
Linderungsmitteln gegriffen werden mußte. Infolge⸗ 
deſſen tft die Kalſerin gezwungen, ſtatt am Ende des 
Monats bereits in dieſer Woche nach Wien zu reiſen, 
um einen Arzt für Maſſagekuren zu konſultiren. 
Magnatenhaus. Bei der Debatte über den 
Geſetzentwurf betreffend die freie Religionsübung er⸗ 
klärte der Kultusminifter gegenüber Ferdinand Zichy, 


welcher die Streichung des Paragraphen 22 verlangte, 
die Regierung halte entſchieden an dieſem Paragraphen 
jeit, damit die Parität der israelitiſchen Religton 
expressis verbis in der Vorlage enthalten ſei. Der 
Paragraph wurde, wie beretts gemeldet, mit 120 gegen 
113 Stimmen angenommen. Im weiteren Verlaufe 
der Verhandlung wurde die Beſtimmung der Vorlage, 
welche den Uebertritt zum Judenthum geſtattet, mit 
120 gegen 113 Stimmen angenommen. 

Agram, 21. Okt. Der Gemeinderath wählte den 
Miniſterpräſidenten Baron Banffy und den Banus 
Grafen Khuen⸗Hedervary zum Ehrenbürger der Stadt 
gram. 

Goerz, 21. Okt. Bei der Ergänzungswahl der 
Handelskammer zum Reichsrath erbielt Prinz Egon 
von Hohenlohe ſämmtliche Stimmen. 

talien. 

Rom, 21. Okt. Ein Telegramm der „Agenzia 
Stefani“ aus Liſſabon meldet: Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Soveral erklärte dem italteniſchen Geſchäfts⸗ 
träger Cariati, daß der ſpontane gute Wille Portugals 
durch die offizielle und öffentliche Ankündigung des 
Beſuches des Königs von Portugal beim Quirinal 
ſeitens des Geſandten in Rom de Carvalho e Vas⸗ 
concellos bewieſen worden ſei. Man habe aber ange⸗ 
ſichts der Wahrſcheinlichkeit der Abberufung des 
Nuntius vor der Gefahr innerer Verwickelungen, viel⸗ 
leicht der ſchwerſten Art, Halt machen müſſen. Der 
italteniſche Geſchäftsträger erwiderte nach ſeinen 
Inſtruktlonen, welche dahin lauten, daß die italieniſche 
Regierung die peinliche Lage, in der Portugal ſich zu 
befinden erkläre, anerkenne und den freundſchaftlichen 
Wunſch ausſpreche, daß es die Unabhängigkeit ſeiner 
Politik wieder erlangen möge. Inzwiſchen würde ſich 
die italieniſche Geſandtſchaft in Liſſabon auf die Er⸗ 
ledigung der laufenden Geſchäfte beſchränken. 

Der Papſt empfing heute Mittag den Groß⸗ 
fürſten Konſtantin von Rußland und ſeine Schweſter, 
die Herzogin Wera von Württemberg nebſt ihren beiden 
Töchtern. Die feierliche Audienz währte dreiviertel 
Stunden. Darauf begrüßten die fürſtlichen Herrſchaften 
den Kardinal Rampolla, welcher ihren Beſuch am 
Nachmittage im Hotel London erwiderte. 

In dem Befinden des Generals Menabrea iſt 
eine Beſſerung eingetreten. 


Frankreich. 

Paris, 21. Okt. Die ſpaniſche Regierung be⸗ 
ſchloß, entſprechend dem Wunſche der franzöſiſchen 
Handelswelt, die Forderung von Urſprungs⸗Certi⸗ 
fikaten vorläufig nicht in Kraft treten zu laſſen. 

— Nach Meldungen aus Tanger iſt Mouley 
Mohamed, der Sheriff von Ueſan, geſtorben. 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtianka, 21. Okt. Der Miniſterrath nahm 
heute das Univerſitätsbudget an, ohne daß jedoch 
dabet die konſtituttonelle Machtvertheilung rückſichtlich 
der Beſetzung der Profeſſorenämter geändert wurde. 

Dänemark. 

„Kopenhagen, 21. Okt. Der König und die 
Königin von Griechenland werden mit ihren Kindern, 
der Prinzeſſin Marie, ſowie den Prinzen Andreas 
und Chriſtoph heute Nachmittag 2 Uhr an Bord des 
königlichen Dampfers „Danebrog“ nach Lübeck abreiſen. 
Der König reiſt dann nach Paris, die Königin mit 
ihren Kindern nach Wien, um dem Herzog und der 
Herzogin von Cumberland in Gmunden einen Beſuch 
abzuſtatten. Der König wird in Trieſt oder Wien 
wieder mit der Königin und den Kindern zuſammen⸗ 
treffen, worauf die Reiſe nach Athen gemeinſchaftlich 
fortgeſetzt wird. 

Spanien. 


Madrid, 21. Okt. Dem „Imparckal“ geht aus 
Waſhington die Drahtmeldung zu, daß die Anhänger 
des Präſidenten Cleveland, um feine Popularität zu 
ſichern, bei den nächſten Wahlen dle Anerkennung der 
cubaniſchen Aufftändiſchen als kriegführende Partei 
vorſchlagen werden. Weiter heißt es in der Meldung, 
daß der Kongreß in ſeiner nächſten Tagung darüber 
beſchließen werde, und daß der Präſident die Eigen⸗ 
ſchaft der cubaniſchen Aufſtändiſchen als kriegsführende 
Partei anerkennen werde. Die Nachricht rief in 
Madrid eine lebhafte Bewegung hervor. 

Großbritannien. 

London, 21. Okt. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
erfährt: Angeſichts der Thatſache, daß dle Regierung 
von Benezuela weder um Entſchuldigung gebeten, noch 
Genugthuung angeboten hat wegen der Vorgänge im 
Januar, bei welchen die engliſche Fahne herunter⸗ 
geriſſen, engliſche Unterthanen ſeſtgenommen und miß⸗ 
handelt wurden, hat Lord Salisbury nunmehr der 
Reglerung von Venezuela mitgetheilt, welche Genug⸗ 
thuung England verlange. Dieſe engliſche Mittheilung 
iſt an dem Ort der Beſtimmung noch nicht angelangt, 
auch weder durch den Conſul von Venezuela in Lon⸗ 
don noch auch durch irgend welche andere diplomatiſche 
Vermittelung übergeben worden. Dieſelbe iſt in ſehr 
energiſchem, durch die Umſtände gebotenen Tone ge⸗ 
halten. England wird Venezuela nicht geſtatten, die 
durch die Flüſſe Cuyuni und Amascura gebildete 
Grenze zu überſchreiten, wäre jedoch geneigt, die 
Frage wegen des über dieſe Grenze hinaus von Eng⸗ 
land beanſpruchten Gebiets einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 21. Okt. Die Meldung der 
„Times“ von bereits erfolgten und anderen in der 
Vorbereitung begriffenen Verſtärkungen der hieſigen 
Garniſon iſt unbegründet. Dieſe und andere derartige 
Meldungen ſind wohl darauf zurückzuführen, daß 
gegenwärtig hier und in allen Garniſonorten die Re⸗ 
kruten des diesjährigen Jahrganges eintreffen. 

— Wenn auch unverkennbare Anzeichen vorhanden 
find, daß die Erregung der mohamedaniſchen Be⸗ 
völkerung noch nicht geſchwunden tft, je können doch 
andererſeits die Meldungen der engllſchen Preſſe über 
eine große, in der mohamedaniſchen Welt ſich bemerk⸗ 
bar machende Gährung als ſtarke Uebertreibungen be⸗ 
zeichnet werden. 

— In allen armeniſchen Kirchen wurden beruhi⸗ 
gende Kanzelreden gehalten und es wurde bekonnt ge⸗ 
geben, daß viele Wünſche der Nation erfüllt ſeien; 
auch vom Patriarchen wird ein beruhigender Hirten⸗ 
brief erwartet. Die von den türkiſchen Blättern ge⸗ 
brachte amtliche Kundgebung iſt auf die Wirkung 
unter den Mohamedanern berechnet und erſchöpft, wie 
zuverläſſig verlautet, die adoptirten Reformen nicht. 


Japan. 

Yokohama, 20. St.. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau's“.) Man ſpricht in diplomatiſchen 
Kreiſen offen davon, der ruſſiſche Geſandte werde bei 
der koreaniſchen Regierung gegen die Verwaltung der 
Staatsangelegenheiten durch Talwonkun proteſtiren und 
verlangen, daß die Macht durch den König ſelbſt aus⸗ 
geübt werde. Man glaubt, wenn dieſer Proteſt unbe⸗ 
rückſichtigt bleibt, werde ein Ultimatum folgen. — Das 
Journal „Aſahl“ verſichert, der japaniſche Geſandte 
Miura und die übrigen Beamten, welche in die Vor⸗ 
gänge in Söul verwickelt waren, kehrten unter dem 


Schutze von Gendarmen nach Japan zurück. Es geht; mäßig beſchickt. Ele gefleiſchie Bullen waren zahle 


das Gerücht, die Vertreter der fremden Mächte in 
Söul verlangten Schutz der Geſandtſchaften, fie 
ſtimmen darin überein, Japaner für die Mörder der 
Königin zu erklären. 

— Wie eine Depeſche der New⸗Nork World“ aus 
Tokio meldet, glebt die japaniſche Regierung zu, daß 
die Japaner ſich in Korea Unregelmäßigkeiten zu 
Schulden kommen ließen, und daß ſie — die Regie⸗ 
rung — durch die erſten Berichte der bei den Une 
ruhen, an denen die Soſht nicht theilgenommen hätten, 
betheiligten Beamten getäuſcht ſei. Die japaniſchen 
Truppen, welche Tai⸗Won⸗Kun in den Palaſt be⸗ 
gleiteten, hätten es unterlaſſen, die Ordnung aufrecht⸗ 
zuerhalten; Vicomte Miura werde grober Nachläſſig⸗ 
keit beſchuldigt, welche Gegenſtand einer Unterſuchung 
bilden werde. Mehrere Verhaftungen ſeien bereits 
vorgenommen worden, andere ſtänden noch bevor. Die 
japaniſche Regierung wolle nichts verheimlichen, ſondern 
wünſche über die Vorgänge, ohne Rückſicht auf die 
dabei Bethelligten, volles Licht zu verbreiten. — In 
der Depeſche heißt es ferner, Marquts Ito habe am 
Sonnabend Okuma einen Beſuch abgeſtattet und ihn 
erſucht, wieder in das Miniſterium einzutreten. 

— 14 Gefangene, welche an den Metzeleien in 
Kutſcheng betheiligt waren, ſollen heute hingerichtet 
werden. Vier verurtheilte Rädelsführer werden Mitt⸗ 
woch von Kutſcheng nach Futſchau gebracht, um dort 
hingerichtet zu werden. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 21. Okt. Die Rennen des zweiten Tages 
verliefen in folgender Weiſe: 1) Chargenpferd⸗ 
Jagd⸗Rennen. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
drei Pferde. Für Chargenpferde von Offizieren der 
deutſchen Armee und von ſolchen zu reiten. Gewicht 
75 Kilogramm. Erſter wurde Lieut. v. Madeyskl's 
F.⸗W. „Cito“, zweiter war Lieut. v. Reibnitz' „Katze“ 
mit einer Länge; als dritter kam Lieut. v. Zitzewitz' 
„König“ ein. 2) 3. Hengſt⸗Prüfungs⸗ Rennen. 
Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Für 4jähr., dem 
Landgeſtüt Marienwerder angehörige Hengſte. (Voll⸗ 
blut ausgeſchloſſen). Herren Reiten ohne Einſatz. 
Gewicht 75 Kilogramm. Diſtanz 1200 Mtr. Kurz 
vor dem Ziele löſte ſich Lieut. v. Richthofen mit dem 
„Iscander“ aus dem Pulk und ſiegte mit einer Länge, 
während Rittmeiſter v. Ravenſtein auf dem „Alpen⸗ 
jäger“ als zweiter mit 2 Längen vor dem dritten ein⸗ 
kam. Dritter war Lieut. Suermondt auf dem 
„Remus“. 3) Weſtpreußiſche Halbblut Steeple 
Chaſe. Herren-Reiten. Landwirthſchaftlicher Preis 
1000 Mk. Hiervon 600 Mk. dem erſten, 200 Mk. 
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Dem 
Züchter des Stegers 100 Mk. Für in Weſtpreußen 
geborene Halbblutpferde. Diſtanz 3000 Mtr. Als 
Erſter langte Lieut. Würtz „Staroſt“ (Reiter Lieut. 
v. Vogel) an. Zweite wurde Rittmeiſter Borowski's 
„Gustel“ (Retter Lieut. v. Relbnitz), dritte desſelben 
„Adele“ (Reiter Lieut. v. Frantzius.) 4) Parſorce⸗ 
Jagd⸗Rennen. Für Pferde aller Länder. Diſtanz 
5000 Mtr. Ehrenpreiſe den Siegern. Erſte Lieut. 
v. d. Lühe's „Helene“ (Reiter Lieut. v. Suermondt), 
zweiter Lieut. v. Milezewski's „Gabler“ (Reiter Lieut. 
v. Reibnitz), dritter Lieut. v. Reibnitz „Freiherr“ 
(Reiter Lieut. v. Puttkamer). 5) Danziger Hürden⸗ 
Rennen. Für Pferde aller Länder. 500 Mk. dem 
erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. Diſtanz 2400 
Mtr. Erſter Lieut. v. Reibnitz' „Kaſſurah“ (Reiter 
Beſitzer), zweiter Lieut. v. d. Lühe's „Treue“ (Reiter 
Lieut. v. Suermondt), dritter Lieut. v. Frantzius 
„Pfeffermünz“ (Reiter Beſitzer). 6) Troſt⸗Flach⸗ 
rennen. Preis 200 Mk. dem Erſten, Einſätze und 
Reugelder zu 3 dem zweiten, zu 3 dem dritten Pferde. 
Für Pferde, die im Herbſte 1895 auf der Danziger 
Bahn geſtartet, aber nicht geſiegt haben. Diſtanz 
2500 Mtr. Es gingen 6 Pferde über die Bahn. 
Rittmeiſter v. Raven ſtein „Cito“ (Reiter Beſitzer) 1, 
Lieut. v. Henſels „Aleit“ (Reiter Bteut. v. Suermondt) 
2, Lieut. v. Milczewskis „Donau“ (Reiter Lieut. von 
Reibnitz) 3. „Donau“ führte zuerſt, wurde dann 
aber von „Aleit“ gedrückt, welche bis dicht vor das 
Biel führte, bis plötzlich „Cito“ vorſprang und als 
Sieger landete. An das Rennen ſchloß ſich die 
Ueberreichung der Preiſe an die Steger, welche Frau 
Oberſtlieutenant Mackenſen vollzog. 

Danzig. 21. Okt. In einer ſtark beſuchten ſoztal⸗ 
demokratſſchen Verſammlung hielt geſtern Abend der 
bisherige Vertrauensmann von Danzig, Herr Jochem, 
feine angekündigte Proteſtrede gegen die ihm auf dem 
Parteitage in Breslau zu Theil gewordene Ver⸗ 
urthellung. Dem gewandten Redner gelang es denn 
auch, die überwiegende Mehrheit der Verſammlung 
für ſich zu gewinnen, jo daß ihm ein Vertrauens votum 
ertheilt und ſchließlich eine Erklärung angenommen 
wurde, den Parteitag zu erſuchen, ein Wiederaufnahme⸗ 
verfahren vorzunehmen und die Angelegenheit nochmals 
gründlich zu prüfen. Vorläufig wurde als Vertrauens⸗ 
mann der Zimmermann Krüger gewählt. Jochem 
ſagte u. A., der Breslauer Parteitag habe beſchloſſen, 
daß er (Jochem) bis auf Weiteres ein Amt in der 
Partei nicht mehr bekleiden dürfe. Der Antrag 
Stadthagen, daß dies nur auf Danzig ſelbſt Bezug 
haben ſollte, ſei abgelehnt worden, weil man fürchtete, 
er (Redner) werde nach Elbing gehen und dort 
Parteiführer werden. Aber wenn er von Danzig 
fortginge, jo ginge er nicht nach Elbing, und wenn 
er nach Elbing ginge, ſo ginge er nicht als Sozialiſten⸗ 
führer, ſondern als etwas ganz anderes. Beugen 
werde er ſich nie, auch nicht vor den Gegnern inner⸗ 
halb der Partei. Man möge ihn noch 15 Mal ver⸗ 
urtheilen, aber fo lange er noch etwas zu eſſen habe, 
werde er auf dem Poſten fein, denn dem Sozlalismus 
bleibe er treu, er jet fein ein und alles ꝛc. 

Dirſchan, 19. Okt. „Ein Spaß“ iſt einem 
Gaſtwirthsſohn in der Marienburger Nlederung recht 
theuer zu ſtehen gekommen. Als in einem Gaſthauſe 
des Dorfes ein Mühlenbeſitzer ermüdet eingenickt war, 
benutzte dieſen Zuſtand der Sohn der Wirthin, um 
mit der brennenden Zigarre dem Gaſte den Bart zum 
Theil abzubrennen. Der Müller war mit dem derben 
Scherz natürlich nicht einverſtanden, ſondern forderte 
Schadenerſatz. Wohl oder übel hat ſich der junge 
Mann dazu verſtehen müſſen, eine Summe von 
350 1 zu zahlen — ein etwas koſtſpieliges Ver⸗ 

ngen 

: Swaroſchin, 21. Okt. Geſtern fand in der hier⸗ 
ſelbſt neuerbauten und kürzlich eingeweihten evan⸗ 
geliſchen Kirche die erſte Einſegnung ſtatt, welche durch 
Herrn Pfarrer Falkenberg an 32 Confirmanden voll⸗ 
zogen wurde. 

r. Oſterwick, 18. Okt. Geſtern fand hier eine 
Verſammlung des „Bauern ⸗ Vereins“ ſtatt. Wegen 
des ſchlechten Wetters konnten viele auswärtige Mit⸗ 
glieder an der Verſammlung nicht theilnahmen. An 
demſelben Tage war auch noch in Kamin Jahrmarkt. 

() Stuhm, 21. Okt. In dem 4 Km. entfernten 
Dorfe Peſtlin war der heutige Jahrmarkt gut mittel⸗ 


vertreten und wurde das Kilo lebend Gewicht m 
Mk. bezahlt. Mittelmäßige Milchkühe erzielten eiu 
Preis von 150—210 Mk. Das Jungvieh war ver? 
hältnißmäßig theuer, man zahlte für 4—5 Mona 
alte Kälber 50—60 Mk., Pferde waren nur in müßiger 
Anzahl zum Markte gebracht und war auch nur d 
ringe Waare vertreten. Der Krammarkt war recht 


rege beſchickt. 

Gollub, 20. Okt. Die Weigerung eines hleſigen 
Fuhrhalters, ſeine Pferde zu einer polizeilichen 
Spritzenprobe zu ſtellen, iſt ihm recht theuer geworden. 
Er iſt rechtskräftig von der Strafkammer zu Straß 
burg zu 9 Mk. Strafe und in die Koſten, die für 
zwei Inſtanzen mindeſtens 30 Mk. betragen werden, 
verurtheilt worden. Die Poltzeiverwaltung hatte rut 
6 Mk. Strafe gegen ihn feſtgeſetzt. - 

Neumark, 20. Okt. In der letzten Stadtver? 
ordnetenſitzung in Dt. Eylau wurde mltgetheilt, daß 
es geplant wird, das hiefige Progymnaſium nach 
Dt. Eylau zu verlegen. Von einem ſolchen Plan IE 
hier nichts bekannt. 4 

|=] Von der Flatow⸗Bromberger Kreis 
grenze, 21. Okt. In der Linderwalder Forſt ha 
ſich kürzlich Schwarzwild eingefunden, dem man eifrig 
nachſtellt. Die Forſten, in denen ſtändig ſich Wild⸗ 
ſchweine aufhalten und von denen die Thiere nur ge 
kommen ſein können, liegen mehr als vier Meilen von 
hier entfernt. — Das jetzt gänzlich fertiggeſtellte neus 
Bethaus in Schanzendorf ſoll beſtimmt Anfangs No“ 
vember eingeweiht werden. — Die letzten Nächte haben 
hier ſchon beftigen Froſt gebracht, wodurch die Land 
wirthe genöthigt worden find, eiligſt Runkeln und 
Wrucken ausheben zu loſſen. Erſtere liefern durchaus 
gute, zum Theil ſogar hervorragende, letztere dagegen 
nur äußerſt mangelhafte Erträge. — Die diesjährige 
Körung der Privathengſte findet im Kretſe Flatow den 
29. d. Mts. in Zempelburg, den Tag darauf in 
Flatow ſtatt. — Der Droſſelfang läßt ſich in Diele 
Jahre bis dahin hier ſehr ſchlecht an. — In Obo⸗ 
dowo wurde geſtern in der im vergangenen Jahre 
erbauten Kirche das erſte Kirchweihfeſt abgehalten. 
Im An⸗ 


ihrer Kirche. Dorf und Kirche waren auf 
Prächtigſte geſchmückt, und eine dichtgedrängte Men⸗ 
ſchenmenge aus Nah und Fern hielt die Kirche bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Die Feſtpredigt hielt 
Herr Pfarrer Weckwarth⸗Friedheim. Die Gemeinde? 
geſänge wurden durch einen von dem Herrn Lehrer 
Dey dirigirten Poſaunenchor aus Erlau begleitet. 
Der frühere Patron der Kirche, Herr Lieutenant 
Roſenau, hat der Kirche als Feſtgeſchenk ein pracht⸗ 
volles Lutherbild geſtiftet. Nachmittags fand bei dem 
jetzigen Patron der Kirche, dem Rittergutsbeſitzel 
Berlinicke auf Broſtowo ein Diner von ca. 30 Ge? 
decken ſtatt. ; 

o. Tiegenhof, 21. Okt. Am 1. November feterk 
das Eigenthümer Peter Woppke'ſche Ehepaar 
Stobbendorf das Feſt der goldenen Hochzeit. Daß 
Paar erfreut ſich beſter Geſundheit. — Hier ſind 
Kartoffeln bis zu einem Gewicht von zwei Pfund unt 
Rüben von 18 Pfund Schwere ſtellenwelſe geerntel 
worden. 

Mohrungen, 21. Okt. Heute wurde das nen 
erbaute Schlachthaus, welches ade den Forderungen 
der Neuzeit entſprechenden Einrichtungen und Gerälhe 
verſehen iſt, eröffnet. Von der Wohnung des Fleiſchek⸗ 
meiſters Korth aus wurde ein großer bekränzter Dale 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle und unter gro ve 
Bethelligung der Bevölkerung nach dem Schlach han 
geführt. Hier übergab Herr Bürgermeifter Schm 
in einer Anſprache das Schlachthaus ſeiner Bestimme 
wonach dann eine Stärke vom Fleiſcher Herrn Wolf 
„nach allen Regeln der Kunſt“ geſchlachtet wurde. „ 

Soldau, 20. Okt. Ein unabſehbares Gefolge ge 
leitete einen unſerer älteſten Bürger, den Herrn Pfarre 
emerit. Olanowski geſtern zu Grabe. Herr Super 
intendent Thomuſchat⸗Neidenburg hielt die Gedächtniß⸗ 
rede in deutſcher und polniſcher Sprache. Vor de 
Kirche hatte ſich eine große Menſchenmenge i 
ſammelt, um dem Verblichenen, der unſerer Gemein 
37 Jahre treu gedient und in der Typbusepldene 
1867 und in der Choleraepidemie 1873 mit wahle 
Aufopferung und Selbſtverleugnung ſeines Amte 
Liebe und Hingebung gewaltet hat, das letzte * 
zu geben. Auch das Corps „Maſovia“, welchen ger 
Verewigte zu ſeiner Studentenzeit angehörte, hat enen 
in Ehren gedacht und einen Delenirten ſomeſendet. 
4 Kranz = 25 e be 

Wreſchen, 20. Okt. Beim Samme io 
wurde der neunjährige Sohn des Apfeſtzen Hofe 


{ te früh auf dem 9. 
25 ER "erfaßt und überfahren. 


Tod trat auf der Stelle ein. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 22. Oktober. 


Muthmaßzliche Witterung für Mittwoch, ben 
23. Oktober: Wolkig, wenig veränderte Tempevatilr 
Nlederſchläge. 

Geburtstag der Kaiſerin. Zur Feier des 115 
burtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin „Auge 
Victoria hatten heute die öffentlichen Gebäude 5 

ahnen gehißt. 4 
Babe ge ininger Hanh tere erben Gugel 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht) ah 
geſtern Abend in der Bürgerreſſource eine Genen 0 
verſammlung ab. Nach dem durch den Vorſitzen bus 
Herrn Monath, erſtatteten Geſchäftsbericht war Ai 
Geſchäft im abgelaufenen III. Quartal etwas ungen 9 
ger als im vorigen Quartal. So war der Ka 10 
umſatz um 37400 Mk. geringer, das Wechſel⸗ Co a 
um 35377 Mt. niedriger und die Zinſen bet, 
708,25 Mk. weniger als im vorigen Quartale. = 
noch iſt das Geſchäft in dieſem Jahr bene gg 12 
günſtiger geweſen als in der gleichen Zett des af 
jahres. Es betrugen z. B. im laufenden Geſch Nl. 
jahre bis dahin: der Kaſſenumſatz 2816173 015 
(gegen die gleiche Zeit des Vorjahres mehr 220% en 
Mk.), die Ausgaben beim Wechſelconto 1247 99 66.1 
(＋ 70156 Mk.), der Welchſelconto⸗Beſtand 343 Con N 
Mk. (+ 799,20 Mk.), das Spareinlagen Br b 
185 998,10 Mk. (— 30 155 Mk.), der Ueber 0 Ml.). 
Aktiven über die Paſſiven 9785,50 Mk. (+ 113 ür de 
— Der Diskont wurde am 10. September 51 pe 
Wechſel und deren Prolongationen von 6 auf Gesc 
herabgeſetzt. In dieſem Monate hat ſich das ten fe 
bereits recht günſtig geſtaltet, ſo daß zu a 
daß das ganze Geſchäft dies Jahres e 


günſtiges fein wird. Der Kaſſtrer, Herr Becker, 
trug hierauf den Kaſſenbericht vor. 8 balancirt 
hiernach die Einnahme und Ausgabe auf 1408 086 
At, Es betrugen am Schluſſe des Quartals die 
Aktiven 348 769,30 Mk., die Paſſiven 338984 Mk., 
der Ueberſchuß ſomit 9785,30 Mk. — Der Kaſſirer, 
Herr Be cker, welcher ſtatutenmäßig Ende März d. J. 
aus dem Vorſtande ausſcheidet, wird auf einſtimmigen 
Vorſchlag ſeitens des Auſſichtsrathes durch die Ver⸗ 
ſammlung für die Wahlperiode 1. April 1896/99 ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Für die gleiche Wahlperiode 
werden auch die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, 
die Herren Henning, Fröhlich und Sauſſel wiedergewählt. 
Gewerbeverein. Am Freitag, den 25. d. Mts., 
unternimmt der Gewerbeverein eine Beſichtigung der 
Fabrikanlage der Obſtverwerthungs = Genoſſenſchaft. 
ne recht zahlreiche See iſt erwünſcht und 


wickelte heute der Admiral Denart das Programm für 
die Vergrößerung der Kriegsmarine, wonach eine 
jährliche Mehrausgabe von 83 Millionen Francs er⸗ 
forderlich ſein würde. Die Commiſſion lehnte den 
hierauf bezüglichen Antrag Pelletan ab. 

Rom, 22. Okt. Die „Tribuna“ meldet, daß der 
portugleſiſche Geſandte im Quirinal bisher von ſeiner 
Regierung nicht beauftragt ſei, dem Miniſter des 
Aeußern Baron Blanc irgend welche Mittheilung zu⸗ 
kommen zu laſſen über die künftige Lage der portu⸗ 
gieſiſchen Geſandtſchaft gegenüber der italieniſchen Re⸗ 
gierung. 

Petersburg, 22. Okt. Nach der ruſſiſchen 
Telegraphenagentur von authentiſcher Seite zuge⸗ 
gangenen Meldung hat der ruſſiſche Geſandte auf 
Korea keine amtlichen Schritte bei der koreaniſchen 
Regierung unternommen, obgleich der augenblickliche 
Zuſtand in Korea von Rußland weder anerkannt noch 
gebilligt wird. 

Krakau, 22. Okt. Zu der Splonengeſchichte ver⸗ 
lautet, daß der Feuerwerker der Feſtungsartille rie 
Schmeidler nach Rußland flüchtete und dort feine 
Spionendtenfte anbot. Er ſetzte ſich dieſerhalb mit 
2 früheren Kameraden in Verbindung, damit dieſe 
ihm Pläne und Schriften ausliefern ſollten. Die 
Polizei erhielt Wind von der Sache und verhaftete 
die beiden Genoſſen. 

Madrid, 22. Okt. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika erklärte, daß Nichts zu 
der Annahme berechtige, wonach die Vereinigten 
Staaten bereit ſeien, die kubaniſchen Inſurgenten als 
kriegführende Macht anzuerkennen. 

Tiflis, 22. Okt. Die Stodt Uſun⸗Aſa wurde von 
einem ſtarken, mehrere Minuten andauernden Erdbeben 
heimgeſucht. 10 Häuſer find eingeftürzt, mehrere an⸗ 
dere ſtark beſchädigt. 

Conſtantinopel, 22. Okt. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Sir Ph. Currie verläßt am Donnerſtag 
Conſtantinopel zu einem mehrwöchentlichen Urlaub. 

Eonſtantinopel, 22. Okt. Geſtern beſtätigte die 
Pforte die Note an die Interventlonsmächte bezüglich 
der Reformen unter Beigabe eines türkiſchen 
Memorandums. In den geſtern in türklſchen Blättern 
veröffentlichten amtlichen Mittbeilungen fehlen die 
ſeparat vereinbarten Punkte, welche, in einem be⸗ 
ſonderen Dekret aufgeführt, die Ernennung und Miſſion 
eines Oberkommiſſars und ſeiner Aſſiſtenten, die Aus⸗ 
dehnung der Amneſtie vom 23. Juli auf freie Rückkehr 
der ausgewanderten und ausgewieſenen Armenier, die 
Reſormausführung in Anatolien, die Errichtung einer 
Centralkommiſſion, beſtehend aus chriſtlichen und 
muhamedaniſchen Mitgliedern, mit welchen die Bot⸗ 
ſchaften unmittelbar durch ihre Dragomane im Rahmen 
der feſtgeſetzten Reformen verkehren und dieſelbe auch 
auflöſen können, enthält. 

Hongkong, 22. Okt. Aus Formoſa wird gemeldet, 
daß die Schwarzflaggen gefloben ſeien und man er⸗ 
warte, daß dieſelben nunmehr die Waffen niederlegen 
würden. 


uf Veranlaſſung des edlen Herrn v. Hammer⸗ 
mr ane Handarbeiten mit dem Hammerſteinſchen 
Monogramm und Wappen, und für dieſe Gaben 
Floras erfand Herr v. Hammerſtein eine ſchöne Wid⸗ 
mung. Dieſe Widmung findet ſich auf der anderen 
Seite jenes ſelben Brlefbogens, auf welchem die Züge 
nach Stettin verzeichnet ſind, und auch die Widmung 
iſt von der Hand des Freiherrn v. Hammerſtein ge⸗ 
ſchrieben; ſchwungvoll wie fie iſt, lautet fie: 
Dem muthigen Vorkämpfer, 
Dem kühnen Bannerträger 
Der konſervativen Partei 
Als ein kleines Zeichen dankbarer Verehrung 
von 
1 1 1 
idmung, die Herr v. Hammerſtein nieder⸗ 
ee hatte, nachdem er in der Seele deutſcher 
Frauen ſich als muthigen Vorkämpfer und kühnen 


Aufbewahrung übergeben. Der ungerathene Sohn 
entwendete aus dieſem 3,50 Mk., um fi dafür 
Kaninchen und Tauben zu kaufen. Die Mutter, die 
wegen Hehlerei ebenfalls angeklagt war, wurde frei⸗ 
geſprochen, der Sohn erhielt 1 Woche Gefängniß. — 
Der Bierverleger Johann Preuſchoff ſpritzte im Juli 
d. J. den Bürgerſteig mittels eines Gummiſchlauches, 
wobei er auf die Vorübergehenden keine Rückſicht nahm. 
Er wurde dafür in eine Polizeiſtrafe von 9 Mark ger 
nommen; die Strafe wurde heute beſtätigt. — Der 
domizilloſe Techniker David Mellies trieb ſich hier 
längere Zeit vagabondirend herum. Nachdem er bei 
einem Fleiſchermeiſter betteln geweſen, begab er ſich 
nach dem Hotel „Königlicher Hof“ und ließ ſich dort 
Speiſen und Getränke für 1,25 Mark verabfolgen. 
Zur Begleichung der Zeche hatte er kein Geld. Wegen 
Bechprelleret reſp. Betruges wurde er zu 2 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 21. Oktober. 

Die Arbeiterfrau Antonie Woydeck geb. Kudetzki aus 
Dt. Eylau hatte ſich wegen wiſſentlichen Meineides zu 
verantworten. Die Sakczewskiſchen Eheleute in Dt. 
Eylau waren wegen Kuppelei angeklagt und ſoll in 
dieſer Sache die Angeklagte einen Meineid geleiſtet 
haben. Die Woydeck ſſt bereits viel mit Zuchthaus und 
Gefängniß vorbeſtraft und verbüßt auch gegenwärtig 
eine längere Zuchthausſtrafe. Die Geſchworenen be⸗ 
jahten die Frage wegen wiſſentlichen Meineides, in⸗ 
folgedeſſen auf eine Zuſatzſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus und den entſprechenden Nebenſtrafen erkannt 
wurde. Die Oeffentlichkeit war während der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. 

Sitzung vom 22. Oktober. 

Der Arbeiter Chriſtian Oſſowski aus Neudeck 
Kreis Roſenberg, geboren im Jahre 1875 zu Neudeck, 
iſt beſchuldigt, am 27. Januar d. Is. eine dem 
Rittergutsbeſitzer von Hindenburg zu Neudeck gehörige 
Scheune vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Der⸗ 
ſelbe iſt ununterbrochen bis auf 13 Tage, die auf 
ſeinen Dienſt im v. J. in Freiſtadt entfallen, als 
Scharwerker bei ſeinem Vater, der ſeit vielen Jahren im 
Dienſte des Rittergutsbeſitzers v. Hindenburg ſteht, thätig 
geweſen. Am Morgen des 27. Januar d. J. gerieth der Ans 
geklagte mit dem Lehrer Geil dadurch in Streit, daß 
ihm der Lehrer das Waſſerholen aus dem, dem 
Schulhauſe naheltegenden Brunnen verweigerte. Dieſen 
Streit ſchlichtete der herbeigerufene Oberinſpector 
Preuß, der auch gleichzeitig dem Angeklagten zu ver⸗ 
ſtehen gab, daß er die Arbeit am folgenden Tage 
nicht mehr aufzunehmen brauche. Am jelben Tage iſt 
5 gegen 5 ar — 1 der zum Gute gehörigen Scheune 

ausgebrochen und wird O. de 
beschuldigt O. der Brandſtiftung 


(Bei un der Redaktion dauerte die Verhandlung 
rt. 


noch fo 
Preßſtimmen. 


— Das Berliner Denunctantenblatt die „De 
— * ” 1 ; ut 
Tageszeitung“ regt ſich über die Nattondl⸗ Zeit e 
auf, indem es ſchreibt: „Die „Nat.⸗Ztg.“, die ſich 


Der ruſſiſche Kammerherr Fü Galitzin, 
niſteriums 


und die Widmung zurück zu Herrn 
5 mit der Poſt und Flora im Coupee. 
Vier Tage ſpäter konnte darauf Herr Freiherr 


er zu ſeinem „lebhaften Bedauern“ „keine Spur auf⸗ 
zufinden“ im Stande war. 


Weſtpreußiſche Gewerbe ⸗ Ausſtellung in 
Graudenz 1896. Die ſchon für das Jahr 1895 
geplante, aber mit Rückſicht auf die Nordoſtdeutſche Ge⸗ 
werbeausſtellung in Königsberg verſchobene Gewerbe⸗ 
ausſtellung findet nunmehr beſtimmt in der Zeit vom 

15. Juni bis 1. Auguſt 1896 in Graudenz ſtatt. Als 
Ausſtellungs⸗Platz ſteht das Tivoli⸗Etabliſſement nebſt 
Nachbargelände, eine Fläche von mehr als 40000 
Quadratmeter zur Verfügung. Se. Excellenz Herr 
Oberpräſident v. Goßler hat das Ehrenpräſidium der 
Ausſtellung übernommen. Das große Ausſtellungs⸗ 
fomitee hat am letzten Sonntag bereits den Geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß endgiltig gewählt, beſtehend aus 
den Herren: Juſtizrath Kabilinski (Vorſitzender), 
Jabrikbeſitzer Stadtrath Herzfeld, Wagenfabrikant 
Spänke, Kaufmann und Stadtverordneter Fritz Kyſer, 
Stadtverordneter Rob. Scheffler. Zugelaſſen werden 
Gewerbeerzeugniſſe jeder Art, welche in Weſtpreußen 
gefertigt find oder doch durch Weſtpreußiſchen Gewerbes 
Heiß die letzte Vollendung erhalten haben; außer⸗ 
weſtpreußiſche nur dann, wenn gleichartige Gegenſtände 
von weſtpreußlſchen Gemwerbetreibenden nicht ausgeſtellt 
werden und einen neuen oder intereſſanten Induſtrie⸗ 


et „Max Berthold Löhnert, kaiſerlicher 
e ein Kreisphyſicus L. angeſchuldigt 
wird, ein Kreisphyſicatszeugniß ausgeſtellt zu haben, 
ohne den Briefſchreiber nachweislich unterſucht oder 
beobachtet zu haben. Wie die „Köln. Ztg.“ nach⸗ 


en mit ſeinem Verfolgungswahn beläſtigt. 
28 a a einen früheren Secretär des 
deutſchen Conſulats in Batavia, Namens Lehnert, der 
während eines Helmathurlaubs ſeines Vorgeſetzten von 
Größenwahn befallen wurde, zum deutſchen Conſul 
in Batavla ernannt zu fein behauptete, ſich den nieder⸗ 
ländiſchen Behörden gegenüber als Conſul aufiptelte 
und ſchließlich ſogar die Rückgabe des Conſulatsſiegels 
verweigerte. Er wurde in die Heimath zurückberufen, 
und hier trat der Verfolgungswahn immer deutlicher 
zu Tage, ſo daß ſchließlich ſeine Ueberwelſung in ein 
Irrenhaus eine wahre Wohlthat für ibn geweſen jet. 
— Soſia, 15. Okt. Stambulow war ein eifriger 
Markenſammler. Er beſaß eine Sammlung von etwa 
40,000 Stück Marken, unter denen viele balkaniſche 
Seltenheiten waren. Nach ſelnem Tode kaufte die 
Sammlung ein Budapeſter Händler um den gewiß 
beſcheidenen Preis von 3000 Gulden. 


Telegramme. 


Berlin, 22. Okt. Die hieſigen Morgenblätter 
bringen anläßlich des Geburtstages der Kaiſerin 
Auguſta Viktoria Feſtartikel, worin die hohe Frau als 
Vorbild aller jürſtlichen Tugenden geprleſen wird. 

Berlin, 22. Okt. Die „Nordd. Allgem. Stg.“ 
veröffentlicht eine Erklärung Stuhlmanns vom kalſer⸗ 
lichen Gouvernement Deutſch⸗Oſtafrika's, worin dieſer 


rg ſeitens der Agrarier“ 
reden. Wir dürfen uns damit ü efe Lelſtung 
des — vor Jahren allerdin er duch inen 
„vornehmen Ton“ ausgezeichneten 
der Nationalliberalen zu ſeiner 
feſtzunageln.“ — Schade, daß di 


Börſe und Handel. 


aphiſche Börſenberichte. 
un ph 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


= e „D. T.“ jo genüg⸗ die > ächtigun R ! Cours vom 21.10. | 22.10. 
mitfahren. Dieſe Leute find fo beſchränkt, daß ſie 2 aan unten beglerig 1 ar ſic a an 55. 89 ee butt >), et Alps che mern =: 1000 9 
act or die N nn ben onen f fd, üer Miefelbe dees ſic nämlich mit der Anh ihm Waffen und Dunition geliefert, beleuchtet. Stubl⸗ a, pe. Alpen . 103,10 103,2 
es fait täglich vor, daß Reisende zu e eee aller unbefangenen Menſchen. mann bezweifelt, daß Stokes böswillige Handlungen 4 pet. Ungariſche Goldrente 2 N 
n teigen auf den Uebergangsbahnen nicht aus⸗ : gegen den Congoſtaat begangen. Seine Hinrichtung Vester iche Bantnoten 169/90 169,80 
revidirt werde 0 wird dt Arbe am Zuge nicht Vermiſchtes. ſel anſcheinend nur deshalb erfolgt, weil man feine Deutſche Reichsanleignie —9 7 
wenn der Zug auf einer Stele ane ee — Der erſte jüdiſche Offizier in Preußen. Konkurrenz fürchtete. Die Oſtafritaniſche Verwaltung] 4 pet. Pran Se Conſols 9 10 89,10 
3 dan m atöfe der I konnen. wo Pocher g n m G1 — Sch wonach ein klage fortgeſetzt über die Beamten des Congoſtaates, Wartenb⸗Mlawt Stamm-Priovitäten . 123,10 | 123,00 
ie dann zum Nachlöſen der zu weit durchfah ann in Glogau leſien) zu dem die ſelbſt G nicht ſcheuen, um ſich 5 8 
Strecke herangezogen werden. Liefer Me, 18 cenen | Matroſen⸗Aſyl in Kiel die Summe von 10,000 Mark] des E renzverletzungen de. i . ‚odutten-Bdrie. 
aber nicht allein, jond elſtand iſt es] zeichnete; aber in die dritt : ; „des Elſenbeins und Gummis zu bemächtigen. * 421.10. 22.10. 
zug bet der Racfabrt ich 5 en An 75 Bemerkung eintrug: r er A Berlin, 22. Okt. Gegenüber den Schlußfolger⸗ Weizen Oktober . 140,78 141,50 
Retſezweck verfehlt. 3 wild Unferee 1 oder in die Marine eingeftellt ungen verſchiedener Blätter zu dem kriegsgerichtlichen F 11650 11700 
Verſchwunden. Selt dem 15. d. M. iſt d dee ſölſſens bat es ſchon einen jolchen | Erkenntniß d lichen Gouvernements Thorn | Roggen Frtoberr © 2,70 123,50 
Sohn des hiefi N er gegeben, den auf dem jüdiſchen Fried es Kaiſerlichen C 122, ö 
gieſigen Oberglöckners Herrn Gaigalat,] degrabenen preußiſchen Major riedhof in Berlin 


von 29. Auguſt 1889, welches den Angeſchuldlgten 
der Beleldigung für ſchuldig, aber für ſtraffrei erklörte,] Petroleum loco ES 1800 
iſt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ in der Lage zu er- | Rübol Mal . | 4% 44,70 
5 daß dieſes Urtheil auf Grund des 9 Lan Spiritus Oktober 3720| 37,20 
eichsſtrafgeſetzbuchs erfolgte, wonach beide Beleidiger 
; „Okt., 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
oder einer derſelben für ſtraffret erklärt werden kann, butt eg 22 0 10000 K bio erel Faß 
wen, die Beleidigung auf der Stelle erwidert wurde. on Boutatius und Broche, 
Berlin, 22. Okt. Saatenftandsbericht Mitte Ok⸗ Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommi nn 


welcher die Quarta des ſtädtiſchen Realgymnaſiums 
beſucht, ſpurlos verſchwunden. e ln 
* Aenderungen in ſeinem Zeugniſſe durch Raſuren 
ee um jeinen Vater über feine wirklichen 
— 1 — in der Schule zu täuſchen. Es wurden 
1 Are: am erſten Schultage nach den Ferien 

und hatte Gaigalat wohl Strafe zu erwarten. 


Von d 
nicht mehr e auge eu ſich am 15. de. Mis. 


eno Burg. Bald 
nach den Freiheitskriegen hatte Könt 
Wilhelm III. einen Juden zum Stabg-Ofſtler m 
Heute dürften allerdings blos Sanitäts ⸗ Offiziere 
üdiſchen Glaubens in der Linie ſtehen. 


bezeugung für den Freiherrn v. Hammerſtein: „Es 


das Weite gejagt. sondern hat böchſt wahrſcheſnlich[ war im Jahre 1894 am 24. April. da wn tober : Kartoffeln 2,4, Loco conkingentirt - ö er 

e a | r ind n Preußen. Ernteausſichten: Kartoffeln 2,4, Loco co Be: 

Verhaftungen. Geſtern Nachmi Abendausgabe der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 5 Klee 2,8; jun B Sa Fr 2,6, Winters | Loco nicht — a De etz 4 4 S5 
noch nachträglich die Arbeiter Guſtav Zulttag wurden ſchönem, geſperrtem Druck zu leſen: ae Loco contingentirr tr. 5500 „ 


ſtraße, Fried. Kindler ⸗ ollä tab Hopp⸗Johannis⸗ 
Haie aus der Angie Rn Dar Rudolph 
dächtig erſcheinen, den S loſſer 51 N fie ver⸗ 
Ritterſtraße am Sonnabend A ath aus der 
an 1 5 e in einem S 
artenburgerdamms arg mi 
letzt zu haben. 9 mißbandelt und ſchwer ver⸗ 


Blutvergiftung. Einen ſchmer 
N J. zlichen 

bat das Kaufmann A. ſche Ehepaar hierſelbſt en 
indem deren Sohn, der als Malergehllfe in Rieſenburg 
thätig war, dort plötzlich verſtorben tft. Derſelbe hatte 
ſich an der Hand eine unſcheinbare Verletzung zu⸗ 
8 Die Hand ſchwoll alsbald an und tro 
nen 9 Hllſe verſtarb der Unglückliche innerhalb 
Schöſfen an einer hinzugetretenen Blutvergiftung. 
ſich in der Jabricht. Eine Anzahl Perſonen amüſirten 
Tanz, ihr unndemnisnacht auf dem Thumberg beim 
Inhaber zu der yliches Betragen veranlaßte aber den 
welcher Aufforderun Orderung, das Lokal zu verlaſſen, 
in den Anlagen Mauch Folge geleiſtet wurde. Die 
Namen ſeſtſtellen; ber Sang naembatıen wollten die 
ande kee ach u deer f n 
g er mit . * . n 
ſtraft wurde. — Was = Oder 2 Tagen Haft be 
krümmt ſich bei Zelten, paßt woche 
Schulknaben A. Krakau ohl auf 


haltern und benutzte die er beuge mit Kleider⸗ 


einen Knobelbecher und eine T em Lz 
| t wenkeller 
. und einen Handſeger, wn dom Markt eine 
aterne zu ſtehlen. Die underebelichte gi agen eine 
utter des Knaben ein Portemonnaie Ka M 


15 Se Winterroggen 2,6, Klee 2.9; es re 1 — ——— 
ehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering. Nach dem Probe⸗ f 5 
durchſchnitt iſt der Ertrag bei Winterweizen 17.89, Man rage einen Arzt, 
Sommerweizen 15,64, Winterſpelz 13.53, Sommer- warum die Patent⸗Myrrholin⸗Seife beſſer als die 
gerſte 17,43 kg = Hektar 1 Toiletteſeifen zur Geſundheits⸗ und 
Minden . Weft 22. Ott. 52 Grundbeſitzer Dehrchein - af je dame 
traten aus der Kandeäfi 3, weil die Kirchenbe⸗ rrholin⸗Seife iſt in g 
börde die nen = dangelischen Kirchen. und Droguen-Geſchäften, ſowie in den Apotheken 
g eines eigenen evang ꝛc. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die 


a mie: s 592 tragen. 
Wien, 22 185 1 1 5 Fräulein Georgine Patent⸗Nummer 63 9 


Roth, die in Bern das Diplom als Dr. med. eis 
warb, am Hernalſer Difizier- Töchter Zuftitut als erſter 
weiblicher Arzt angeſtellt. 

Wien, 22. Okt. Die Gräfin Hartenau wird nach 
Frankfurt a. M. überſiedeln. - 


Wien, 22. Okt. Es verlautet, das Programm aber 1805: 
Badent wird En morgigen Abgeordnetenſitzung Dienstag, den 22. O 


denen denen ease das, me lll FIILNIEN Ton HOMDIPE, 
Reglerung eingeſetzt ſei, um den Frieden in der Nation 
herzuſtellen. Allen Staatsbürgern ohne Unterſchied Mittwoch, den 23. e 1895: 
der Nationalität und Confeſſion jet das gleiche Büger⸗ Geſchloſſen 1 
recht zugeſichert. — 

Budapeſt, 22. Okt. Geſtern Abend demonſtrirten Donnerſtag, den 24. Oktober 1898: 
ch 300 Studenten gegen die Regierung wegen der Novität! Zum 1. Male: Novität! 
kennt man, daß dieſer vorſorgliche Herr Freiherr kroatiſchen Fahnenaffäre, indem fie unter den Rufen 


+ 
v. Hammerſtein geweſen tft, und die Reiſende war „Abzug Banffy, Abzug Banus, nieder W Kroaten“ Tiebe bon heute! 


ſeine Freundin Flora Gaß. { die St a er ö 
i 8 es ah AR W — en In der VI. Commiſſion ent⸗ Schauſpiel in 4 Akten von Robert Miſch. 


af * an en . 
ner auf meine politiſche Thätigkeit Be 
nehmenden Widmung ſind mir I an la Nele 
dankbarer Verehrung von deutſchen Frauen? vor 
einigen Tagen prächtige, von Damenhand kunſtvoll 
gearbeitete Gaben überſandt worden. Da es mir 
55 des Poſtſtempels Stettin bisher nicht gelungen 
ee Spur aufzufinden, welche es mir möglich 
na en könnte, meinen innigen Dank den Abſender⸗ 
n 1 abzuſtatten, ſo muß ich zu meinem 
biefer Steil ＋ darauf beſchränken, es an 


Berlin, den 24. April 1894. 


En 


Caſſa⸗Conto 
Wechſel⸗Conto 
Koſtenvorſchuß⸗Conto 
Inventarium⸗Conto. 


3631/70) 
343466 10 
6.75 

1664 75 


Status am 30. 


| 348769130 


Ueberſchuß der Activa. . 9785[30 


Elbinger Handwerkerbank, E. G. m. u. H. 
Th. Becker. 


C. Reiss. 


September 1895. 


Capital⸗Conto d. Mitglieder] 12577460 
Dispoſitions⸗Fonds für den 
Aufſichtsratk . . . 11585 
Special⸗Reſervefonds⸗Cto. 2288070 
Reſervefonds⸗Conto 20856115 
Spareinlagen⸗Conto 185998110 
Dividenden⸗Conto ; 57160 
Guthaben⸗Conto ausgeſch. 
Mitgliede 63760 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 316 
Dividenden⸗Reſervefonds⸗ 
F 500 — 
Effecten⸗Reſervefonds⸗Cto. 282 20 
Zinſen⸗Conto, voraus er⸗ 
hobene Zinſen 2157/20 
3389841 — 


Gehrmann. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 22. Oktober 1895. 

Geburten: Briefträger Ludwig 
Richter S. — Arbeiter Auguſt Folg⸗ 
mann S. — Schuhmachermeiſter Ernſt 
Lipski S. — Heizer Guſtav Kliewer 
S. — Stellmacher Peter Kaftan T. — 
Fabrikarbeiter Andreas Harwardt S. — 
Schmied Friedrich Hellmig T. — Stell⸗ 
macher Carl Aug. Schindowski S. 

Aufgebote: Maſchinenſchloſſer Franz 
Liſewitzki mit Luiſe Witſchakowski. — 
Arbeiter Friedrich Krauſe mit Auguſte 
Witt. — Fabrikarbeiter Ferdinand Vlant 
mit Maria Schulkowski. — Arbeiter 
Guſtav Gehrmann mit Maria Stangneth. 

Sterbefälle: Rentierfrau Caroline 
Stach, geb. Heß, 61 J. — Arbeiter 
Joſef Prothmann S. 2 J. — Tiſchler 
Carl Herm. Kornowsky S. 2 M. — 
Tiſchler Aug. Max Kunſt S. 3 W. — 
Eiſenbahn⸗Aſſiſtentenfrau Antonie Stie⸗ 
mert, geb. König, 43 J. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn Georg Gruber⸗Danzig 
1 S. — Herrn Oskar Borkowitz⸗ 
Soldau Oſtpr. 1 S. — Herrn Amts⸗ 
richter Kabath⸗Schippenbeil 1 S. 
Geſtorben: Frau Marie Hildebrand, 
geb. Wernicke-Danzig. — Frau Emilie 
Pomplitz, geb. Görz⸗Danzig. — Herr 
Gerichtsreferendar Bodo Reimer⸗ 
Marienwerder. — Herr Bauunter⸗ 
nehmer Hermann Stramm⸗Marienfelde. 
— Herr Friedrich Ogoleit⸗Königsberg. 
Herr Bureauvorſteher Theodor 
Pult⸗Braunsberg. 


Die am Sonntag, den 20. Oktober, 
erfolgte glückliche Geburt eines geſunden 
Knaben beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

Altena i. / Weſtfalen. 

Carl Funck und Frau 
Clara, geb. Kuch. 


Geſtern, den 21. d. M., Abends 
6 Uhr, verſchied ſanft nach langem 
Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter und Großmutter, 


Frau Caroline Stach, 


geb. Hess, 
im Alter von 61 Jahren. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Berlinerſtr. 22 aus, auf 
dem St. Marienkirchhof ſtatt. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
der trauernde Gatte 
nebſt Kinder. 


Heute, Mittwoch, 2. Okt, S Uhr Abds, 
in der Aula des Gymnaſiums: 


Letzter Vortrag SE 
Mauerhof: 
Heinrich Heine. 


Karten in der Buchhandlung des 
Herrn Meissner. 


Verlooſung. 


Am 10. November d. J. ver⸗ 
anſtaltet der hieſige St. Eliſabeth⸗ 
Wohlthätigkeits⸗Verein eine Ver⸗ 
looſung zum Beſten der hieſigen Armen. 
Wie in früheren Jahren, ſo wenden wir 
uns auch jetzt vertrauensvoll an die be⸗ 
währte Mildthätigkeit der Bewohner 
Elbings und bitten um geeignete Ge⸗ 
ſchenke zur Verlooſung und um Abnahme 


von Looſen à 50 Pf. 
Anna Sehler. 


Maria Schüler. 
Antonie Wolska. Elisabeth Kraft. 


Propit Zagermann. 


Liederhain. 


Ichwanen⸗Gänſefedern, 
beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine 
Federn und Daunen, à Pfund 2 ME, 
hat ſtets abzugeben 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. October 
1895 iſt an demſelben Tage 
im Firmenregiſter unter Nr. 414 
die Firma Carl Rehefeld, 
deren Inhaber der Carl Rehe- 
feld war, gelöſcht; 
unter Nr. 899 das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Paul Lieben- 
einer in Elbing, unter der 
Firma: „Paul Liebeneiner, 
vorm. Carl Rehefeld“, neu 
eingetragen. = 
Elbing, den 15. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. October 
1895 iſt an demſelben Tage im Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 898 das Handels- 
gewerbe des Kaufmanns Ernst Witt 
in Elbing unter der Firma Ernst 
Witt eingetragen. 

Elbing, den 15. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
ee ee 


1 Morgenröcke 


für den Winter 


aus Flanell, Velour und 
extraſchweren Barchent 
empfiehlt anerkannt gutſitzend 
und ſehr billig. 


Robert Holtin. 


Anfertigung nach Maaß 
in kürzeſter Zeit. 


N 


> 


so schön wie neu 
zu stärken, ist allein diejenige mit 
Mack’s Doppel-Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 


N dauernder Benützung. 

Uperall vorrät. zu 25.0 p. Cart. v. ½ Ko. 

Alleiniger Fabrikant u. Eründer: 
Heinr. Mack, Ulm a. D. 5 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
i Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. 5 
empflehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
tung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch, 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. . 


Theilzahlungen 
Umtausch gestattet, — 


— 
Alustrirte Prelsverzeichnisse 
gratis und franco. 


A K—»—-—¾“ 
u Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 

Stofftapeten IE 
Goldtapeten „5 20 ET 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franco. 
gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der ö 


n 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Passiva. |! 


I 


Meiner geehrten Rundſchaft die 4 
gebene Mittheilung, daß ich ſeit heule 


Elbinger Strah- u. Tilhul-Tabrit 1 | 
Felix Berlowitz 5 und bitte ich, von dieſer Neuerung dacht 
Fiſcherſtr.8 Elbing Fiſcherſtr.s 


Jdde 
empfiehlt in koloſſaler Auswahl 


Filz-Hüte = 


chie und elegant garnirt, 


vom Damen- bis zum Kinderhut 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Unsernirte Filz Hüte" 


Meter bis zu den eleganteſten 
— 00 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr., 


— Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 


“ae be, hdg 


Täglicher Eingang von 


S Neuheiten — 


ausgiebigen Gebrauch zu machen. 
Beſtellung wird ſofort ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


Paul Liebeneiner 


vorm. Carl Rehefeld 
Mineralwaſſeranſtalt. 1 


Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweißl 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg: 7 


Inſpector 


für Weſtpreußen findet Anſtellulſ 
mit feſten Bezügen bei beſtrenommirit 
deutſcher 1 


Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Bewährte Agenten werden bevorzugt 
Neulinge erhalten Gelegenheit zu koſtel 
freier Ausbildung. N 

Meldungen mit Lebenslauf, Referenzel 
und Photographie befördern Rasen 
stein & Vogler, A.⸗G., Berlin 
SW, 19, unter N. ©. 78. 


N N 


Gratis 


erhalten Abonnentinnen der „Wiener 


in Läufern, Tiſchdecken, Reiſedecken, Fenſterdecken und Kiſſen. | Mode“ 
ichnete Artikel L 2 
ede raußzergewähnich een S ch nitte 
Handtücher en vor 75 bf an. BR a 


Kragen-, Nanschetten- und Cravattenkasten 


in großer Auswahl. 


EKragenkaſten io von 30 gi. m 


Smyrnaknüpfarbeiten aus beſtem Material 


ER auf Smyrnastoff wie auf TsnevVvas 
in neuen geſchmackvollen Muſtern. 
— Anleitung gratis. — 
Auswahlsendungen nach auswärts werden prompt ausgeführt. 


von den in der „Wiener Mode“ 
und der Gratisbeilage „Wiener 
Kinder⸗Mode“ abgebildeten 
Toiletten, Wäſche u. ſ. w. 


\ 


BR 
* 


für ſich und ihre Angehörigen. 


Königsberger „Morgen 2 Zeitung“ 


mit dem Königsberger 


e * e a EL 
„Sonntags⸗Anzeiger 
erſcheint zweimal pro Woche — unabhängig — beſpricht alle Vorgänge frei und 
unparteiiſch. 8. Jahrgang. — Weit verbreitet. — Für Anzeigen von beſtem 
Erfolge bei billigſter Berechnung. Abonnement nur 60 Pf. pro Quartal. 
Probenummern gratis und franco bitte zu verlangen. 


Expedition der Königsberger „Morgen⸗Zeitung“ 


mit dem Königsberger „Sonntags⸗Anzeiger“, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe Nr. 26, J. 


Abonnementsannahme und Anſichts⸗ 
hefte in jeder Buchhandlung. 


Elegante Plüſch⸗Garnill 
zum Koſtenpreis zu verkaufen. 9f 
F. Reiss, kurze Hinterſtt. 7 


16 fette Schwein 


hat abzugeben : sr Ma | 
6. Leistikow, 
p. Neukirch, Kr. Cl 
el⸗ un 
| 


die Wi 
Knaben, Gig ren 


* 


Mädchen, Wer Cigarrel 


machen erlernen wollen, ſtellen ein . 


Loeser & Wolf 
Dr. med. Volbeding 


homöopathischer Arzt 


Düsseldorf 
Königsallee 6 


behandelt brieflich mit bestem 
Erfolge alle schwer heilbare 
und chronischen Krankheiten. 


> 
Inſerate 
jeder rt für alle auswärkig 
Zeitungen, Fachblätter ꝛc. N 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag tun ö 
die Expedition dieſer Zeit 
Vortheile für den Auftraggeber a 
ne a und an, 
nachnahme = Gebühren; — * 
Arran ement 5 beir. Juſerats 


Die elegante Mode. 


Illustrirte Modenzeitung. 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 


Monatlich 2 Nummern 
mit Sehnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an 
zum Preise von 1% Mark vierteljährlich. 


Stets 


3 scharf! fl möglichſter Erſparung an Raum gh 

u eee, e I alen — Einreichung ee 
ze Der 950 5 Manuſeri ts nur in einem 3 ere 
„ Warnun . Erfolg, den wenn auch die Aufnahme in pe 
a 0 WATNUNG: unsere Patent- Blättern gewünſcht wird; 18 fol 
8 e H-Stollen errungen, hat Anlass zu ver- . mäßige Wahl der Blätter, fall 7 


Ele, Schiedenen werthlos. Nachahmung. %% 


- gegeben. nicht beſtimmt find. 


Danziger Stadt⸗ The 
Mittwoch, den 23. Oktober: 2 0 


Weiber von Windſo 
von Nicolai. 


Man kaufe daher unsere stets 


;. oder in solch.Eisenhandlung,,in denen unser E 
Plakat [wie nebenstehend) ausgehängt#e#. }°.; 
Preislisten u, Zeugnisse gratis u. franco® 3 


r 
a, 4 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 249. 


Eva Siebeck. 


Roman von Bertha von Suttner. 
Nachdruck verboten. 


„Unter Anderm“, ſagte Ralph nach einer 
Weile, „ich erwarte nächſter Tage — vielleicht 
heute ſchon — Beſuch. Seid fo gut, Liebe 
Ottilie — oder liebe Eva — ich weiß nicht, in 
weſſen Reſſort dies fällt — ein Gaſtzimmer 
bereit halten zu laſſen. Die heutige Poſt hat 
mir die überraſchende Nachricht gebracht, daß ein 
alter Freund von mir — Doktor Söller — 
der ſeit mehr als zwanzig Jahren in Rußland 
gelebt hat, jetzt nach Defterreich zurückgekehrt tft 
und mich in Großſtetten aufſuchen will.“ 
One, de deer de al Mh“ at 
8805 dere dr 112 ter hat mir viel von dieſem 

„In der That, er war 
Hausarzt meiner Eltern. en a 
fügte Ralph mit einem Blick auf Eva binzu 
„ber bei der Geburt Deines Mannes anweſend 
war.” 

„Ab!“ Ein eier Schreck lag i 
Ausruf. Derſelbe aljo, welcher wüßte, daß br 
Name, den fie trug, Demjenigen nicht zu Recht 
gebührte, von dem ſie ihn erhalten. Der Ge⸗ 
danke hatte etwas Peinliches. 

„A propos, Eva, was treibt denn Dein 
Mann?“ fragte Ottilie. „Jetzt iſt er ſchon ſeit 
zwei Tagen in Wien.. .. Was macht er dort 
und wann kommt er zurück?“ 

„Das weiß ich Alles nicht.“ 

-Wie ſonderbar! Wenn ich einen Mann 
dert ſo dürfte der mir nicht aus dem Bereich, 


24) 


fein = e o zu geben. Verheirathet 

a e fie nachdenklich Hinzu, „hat 
mangmnk h, Shatlenfeten > es muß 
giebt es übrigens 3 Glückliche Ehen 
Umftänden ab. Da bag 


er Das hängt von den 
— Umölte bieß fie, — ch. a 
Dr 
hr die 
1 Geſchichte der Frau Amelte uch he let 
ſprechen ſchien. „Watz welter 3 zu 
„Nichts weiter — geweint bat ſie.“ 


„Oh jeh!“ rief art 
tiefften Mitgefühls. Hartung mit dem Ausdruck 


Elbing, den 23. Ottober. 


— 
— 


1895. 


„Und jetzt zur Arbeit!“ ſagte Eva, nachdem man 
ſich vom Tiſche erhoben; „heute müſſen wir 
ein ganzes Capital bewältigen .. . ich fühle 
mich ſehr aufgelegt ... — wir werden Groß⸗ 


leiſten.“ 
„Gut denn — in einer halb s 
mark ich Euch. halben Stunde er 

3 wurde an dieſem Tage nichts geleiſtet. 
Als Eva mit ihren Wörterbücher u 


2 n und dem zu 
überſetzenden Huxley⸗Band neben dem Schreib⸗ 


tiſch Platz genommen — Ottilie häkelte in ihrem 
. Winkel außer Gehörweite — ſagte 
alph: 

„Behalte Dein Buch offen, als ob wir 
arbeiteten, ich lege auch mein Manuffript bier 
auf .. . Nun will ich aber mit Dir reden. Ich 
will Dir jagen, daß ich fo nicht fortleben kann.“ 

Eva erblaßte und richtete auf den Sprecher 
einen ängſtlich fragenden Blick. $ 

„Du verſtehſt mich nicht? Wenn Du wüßteſt, 
was ich während der geſtrigen Nachhauſefahrt 
gelitten und welche Nacht ich zugebracht! Ich 
liebe Dich wie ein Raſender, Eva! ... Suche 
ein Wort im Diktlonär — ich ſchreibe . . die 
Ottilie ſchielt herüber.“ 

8 ei zitternden Händen blätterte Eva in dem 
ande. 


„ „Run, wie heißt das Wort?“ fragte er 
überlaut. 


Es beißt Achtung und Dank 

-Was willſt Du jagen?“ 

„Es ſind die Worte, die ich mir merken ſollte 
— aus einem 


ewiſſen Brief, 
geſchrieben — ſſen Brief, den Du in Wien 


Er ſchüttelte den Kopf, wie Einer, der ſich 
nicht erinnert. 


„O, ich beſchwöre Dich, König... Sie 
konnte nicht weiter reden. 

„Du beſchwörſt? .. . Ich bin es, der Dir 
zu Füßen fallen wollte und flehen, daß Du 
Dich meiner erbarmeft. Aber ich thu' es nicht, 
Evinka. Wenn ich ein verliebter Jüngling 
wäre, ich würde Dich beſtürmen: ſei mein! 
Aber ich bin ein erſahrener Mann, beinahe 
ein alter Mann .. . ich kenne die Welt 
ich weiß, welchem Jammer ich Dich ausſetzen 
würde, wenn ich Dich in meine Arme riſſe. 
Du könnteſt die Schmach nicht ertragen, mit 
welcher die Leute Dein Haupt beladen würden: 
die Geliebte des Schwiegervaters — —“ 

Eva warf den Kopf zurück: x 

„Wer jagt Dir, daß ich je — 


„Ich weiß, daß Du mich liebſt ... laß 
mich reden. Ich könnte Dir ja Vieles bieten, 
was Dich zu beglücken im Stande wäre 
wir gingen in ein fremdes, fernes 
Land... Aber wie, wenn Du auf⸗ 
hörteſt, mich zu lieben? ... wie, wenn ich 
ftürbe? . .. Und Du könnteſt mehr unter 
Menſchen zurück, nie mehr die Stirn hoch 


tragen — ich hätte Dich elend gemacht! Siehſt 


Du, ich ſage Dir nur meine Gründe — warum 
ich Dich nicht in Verſuchung führen will. Ob 
Du widerſtündeſt — die Frage bleibt ganz 
unentſchieden. Ich kann ja nicht wiſſen, was 
ſchließlich in Dir ſiegen würde — der Stolz 
oder die Leidenſchaft; die Würde oder das 
Mitleid. Alſo verweigere nichts; ich bin kein 
Bittſteller; wehre Dich nicht; ich bin kein An⸗ 
greiſer.“ 

„Du ſprachſt aber vorbin, daß Du ſo nicht 
leben kannſt — was bedeutet das?“ 

„Was bedeutet nicht ſortleben? — Sterben.“ 

„Alſo wollteſt Du Dich — uns — tödten?“ 

„Das wäre auch keine Löſung, Eva. Nicht 
mein Tod, nicht der Deine. Ohne mich wärſt 
Du verlaſſen — der möglichen Mißhandlung 
durch einen Unwürdigen preisgegeben — und 
Du — ſterben? Die Vorſtellung enthält mir 
das Allerfurchtbarſte, was das Schickſal verhängen 
könnte. Meine Liebe zu Dir beſteht ja in zu 
höchſter Potenz gefteigertem Wohlwollen — 
glücklich, glücklich wollte ich Dich wiſſen — und 
muß Dich ſo unglücklich ſehen.“ 
-Wenn Du nicht ſo ſprichſt, König, dann 
bin ich nicht unglücklich. Die Stunden, die 
wir hier verbracht haben — arbeitend — ich 
habe ſie als herrliche Stunden genoſſen und 
unſere Waſſerfahrt — unſer ganzes Beiſammen⸗ 
ſein . .. König, kann denn das nicht uns 
beiden harmloſe dauernde Freude gewähren?“ 

„Nein, Kind — wir ſind Menſchen von 
Fleiſch und Blut. Und noch eine Qual will 
ih Dir geſtehen, der ich ausgeſetzt bin: die 
Eiferſucht. Ich habe das geſtern erfahren: 
Dieſer Dürenberg iſt verliebt in Dich ... er 
— und mancher Andere noch werden Dir den 
Hof machen. Du haft an Deinem Gatten 
keinen Halt — der Tag wird kommen, wo 


u — 

„Niemals, niemals, König! Beleidige mich 
nicht. Wenn meine Tugend ſtark genug iſt, mich 
zurückzuhalten, Dir — Heißgeliebten — an die 
Bruſt zu ſinken —“ 

„Solche Worte, Eva! ... Du gießeſt mir 
Flammen in die Adern.“ f 

„Kinder, ſeid Ihr in Streit gerathen?“ fragte 
jetzt Fräulein Ottilie herüber. „Zwar kann ich 
nicht hören, was Ihr redet, aber ich beobachte 
Euch ſchon die ganze Zeit — Eure Wangen 
glühen — Ihr ſcheint zornige Worte zu wechſeln. 
. . Ich ſage immer: das Ueberſetzen iſt eine 
ſchwierige Arbeit — da muß man dispu⸗ 
uren — der Eine verſteht einen Ausdruck jo, 
der Andere jo —“ 

Eva klappte ihr Wörterbuch zu und ſtand 


auf. n 
„Du haſt recht,“ ſagte fi. „Das W. 
ſetzen will beute nicht recht von ſtatten. 
Laſſen wir es auf morgen. Ich gehe jetz. 
„Wie Du befiehlſt,“ antwortete Ralph 
„Komm Ottilie.“ N 
Das Fräulein war zum Fenſter getreten 
„Ein Wagen!“ rief ſie. „Vermuthlich 
erwartete Doktor ...“ 
„Vielleicht Robert,“ ſagte Ralph, inde 
ſich gleichfalls dem Fenſter näherte. 30 
Ottilte beſchattete ihre Augen mit der he 
„Jetzt nehm’ ichs aus: Ja, es iſt Nah 
— und ein fremder Herr neben ihm uf, 
der Erwartete — ſie werden mit dem 
Zuge gekommen ſein.“ 


A 


XVII. nes wm 
Die jo ſchnelle Rückkehr ihres Man gehof 
Eva unerwünſcht; fie batte im SH, wü 
daß er unbeſtimmt lange ausble de 
Dagegen war ihr die Ankunft ſie poral 
e 1 aa 
ebte, daß dadur alp Se 1 
1155 2 9 a efühlen ein 4 
abgelenkt werde. Das Grübeln war ja 


ihrer beider Lage — das Gräüßlichſte. te 

Nach einer berzlichen Begrüßung ball 
Hausherr den Doktor ſogleich zu ſich 
Theaterflügel geführt — und wie viel 
die zwei Männer, die ſich mehr als ve 10 
Jahre lang nicht geſehen hatten, einander 
zu erzäblen haben: Relſeerinnerungen, ich 
erinnerungen .. Unter den letzten ir 
ſebr peinliche: Roberts Geburt. Be 2 0 
Gedonken errötbete Eva. Wenn ihr eg 
ſtände einfielen, fo fühlte fie ſich immer!“ 
ſam als Uſurpatorin ihres Namens. ch 

Und jetzt ſtand auch der Uſurpator 


ib 
Robert war nämlich, ohne um Erlaub nn 
fragen, feiner Frau in ihr Simmel me 
wohin fie, während Ralph den anfo 
Gaſt begrüßte, fich zurückgezogen hatte. 
„Alſo da wäre ich wieder!“ 


„Ja. 1 
„Du, Eva, ich möchte Dich was fragen. 4 


ihr. 


bange 
die Länge nicht ausbalte. Die zwel daga 
Wien haben mir förmlich 
Jetzt kommt die Jagdzeit — da 
Ende noch durch ein paar 
träglich — aber nachher müßte 
wachſen. Garz bier bleiben. wie 
wollte, und Landwirthſchaft treiben, 5 
nicht im Stande. Die ganze Kube, 
Körnerwirthſchaft ekelt mich an. 
Schweineſutter, Jungviehzucht 
Kuckuck!“ 

„Wo willſt Du hinaus?“ 5 W̃ 

„Von Großſtelten will ich hinaus. 


einmal mir gehört, werde ich es boch berpachten 
— die Plage mit dem Selbſtverwalten iſt zu 
groß. Daher iſt es gan überflüſſig, daß ich 
hier bleib’. Ich möchte künftigen Winter nach 
Wien. Dazu braucht man Geld. Ich muß 
erreichen, daß uns der Vater ein genügendes 
Einkommen anweiſt.“ 

„Warum ſprichſt Du dann nicht mit ihm?“ 


„Weil ich glaube, daß der Weg durch Dich 
fiherer iſt.“ 


„Durch mi?“ 

„Melnſt Du. ich bätt' nichts gemerkt?“ 

Eva erblaßte und — Bisher hatte fie ge 
ſtanden — ließ ſich auf einen Seſſel fallen. 

-Ich verſtehe nicht!“ ... murmelte fie. 

Geh', ſei nicht fad. Da braucht ein 
Menſch kein Genie zu ſein, um durchzubllcken, 
wie Du den Vater herumgekriegt haſt. Du 
wickelſt ihn um den Finger. Biſt bier zur 
Herrin des Hauſes eingeſetzt worden, 
haft Geld jo viel Du willſt — unter Anderem, 
ich könnte wieder ein Sümmchen brauchen —“ 

Eva ſprach kein Wort. Ein unſäglicher Ekel 
ſchnürte ihr die Kehle zu. 

„Die Dinge ſtehen alſo jo," fuhr Robert 
ſort. „Du erklärſt dem Papa, daß Du den 
Winter in Wien zubringen willſt, und wir gehen 


mit einander hin. Es hindert ihn ja nichts, 
us hinzukommen und die engliſchen Ueber⸗ 
etzungen mit Dir 1 


Vergnügun en Nac e 15 12 10 7 

n — n ja zu Tod froh, 

Denn Di m die Side aus dem Rob 2 

am tocht. des Wort, welches in Evas 
nnerem kochte. Aber no 

— Laut hervor. & Immer brachte fie 

Weber! . gel: 

„So, jetzt denk ein biſſel über die 5 
heit nach — ich geh. Uu anderm: Piedra 
läßt Dich grüßen. Die ſſt jetzt auch in Wien. 
Ich habe fie auſgeſucht; aber — der Wahrheit 
die Ehre: ſie hat mich hinausgeworſen. Dos 
bat mir Spaß gemacht. Immer wird ſie wohl 
nicht ſo liebenswürdig ſein. Wenn ſie einmal 
weiß, daß Du nicht jo elferſüchtig biſt —“ 

Als er draußen war, vergrub Eva laut 
ſtöbnend ihr Geſicht in beide Hände. „So kann 
ich — jo kann ich nicht ſortleben.“ s 
wist Doktor Söller nicht bei König, ſie 
ea, Valet zu ibm hinabgeeilt ſein, um an 
Sali d. fie den digune hessen {bu u be 
Sollte der Elende = 5 enſchen zu befrelen. 
br, und demjenigen ch elnen Verdacht hegen 
blelt, zumuthen, da . er jür feinen Vater 
dies gleichgiltig binnehmen morecher ſelen — und 
leiner eigenen bekunlären Juollen in Unbetrndht 
ſolche Gemeinheit der Göntereſſen d. Nein — 
denkbar! Und eigentlich eſinnung war nicht 
denn, ihm ſolche Ged er was berechtigte ſie 
er hatte bemerkt, daß ſein Vale arzuſchieben? Ja, 
daß er gern mit ihr verkeh 5 me liebgewonnen; 
Reglerung des Hauſes rn daß er ihr die 


es übergeben; 
See, daß da eln freldares Berhültniß beste 


eine noch öden re Liebe 


die war — in ihrer Widernatürlichkelt — Robert 
vielleicht nicht einmal in den Sinn g kommen. 
Aber gleichviel, wenn er auch jo ſchlecht richt 
war, wie ſie einen Augenblick 


hm zugemuth⸗, 
war er nicht abſtoßse nd uno täglich abſtoßender ? 
Und da muthete er ihr zu, mit ihm allein 


in Wien zu lehen! Und welche chuiſche 
Rückſichtsloſigkeit, r ins Geſicht zu ſagen, daß 
er ſeine Bezlehurgen zu Dorina wieder 
anknüpfen wollte. Sie machte eine ſchmerzlich⸗ 
bänderingende Bewegung; dabet ſtießen ihre 
Finger auf den Trauring. O der grauſame 
kleine Goldreif! Durch den war fie feſtge chmiedet 
an lebenslanges Unglück, durch den war ſie zu 
Leid und Entiagung, zu ewiger Herzensrinſam⸗ 
keit verdammt. Und wenn ſie an dag bohe 
Glück dachte, welches ſo ein Ring — wenn 
mit dem Rechten getauſcht — bedeuten kann, 
ſo erſchlen ihr das eigene und des 
Schickſal fo vieler Tauſende ihrer Schweſtern 
doppelt ſo fürchterlich. Wie wäre es zum 
Beiſplel, wenn ein Ralph Siebeck ihr dieſen 
gegeben? ... Ste malte ſich das Bild aus 
und Thränen der Webmuth füllten ihre Augen. 
„O, mein König, mein König,“ ſeufzte ſie halb⸗ 
laut, „wie ſicher, wie ſelig würe ich als die 
Deine, als. Dein angetraules, demrüthlges, lieben⸗ 
des Weib — wie blickte ich zu Dir auf, Großer, 
Milder, Vornehmer — und wie gut und zärt⸗ 
lich und nachſichtig wärſt Du mit mir 0 
Dann dieſes Leben — fo reich an den er 
babenſten Intereſſen: zuſammen arbeiten, zus 
ſammen reiſen und einander lieben, lieben 
dürfen — jo warm, ſo leldenſchaftlich, ſo ſüß ..“ 


Das Anrecht zu ſolcher Wonne könnte ſo 
ein goldener Reif verleihen, während dieſer 
auf ihrem Finger — — Mit einer Bes 
wegung des Abſcheus ſtreiſte fie den Ring 


e naheſtehende Schmuck⸗ 


bet Tiſch waren alle Hausgenoſſen ver⸗ 
ſammelt. Von den inneren Kämpfen, welche 
Einige unter ihne den Tagen beſtan⸗ 
den, war an der Oberfläche 


ſcheinbar größten Ruhe eine 
bald lebhafte, bald gleichgiltige Mntechaluns 
ler eine unglückliche Ehe und 


waltete, das hätte 
kein Unbethe 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Das Baby des Zarenpaares. 
In Paris ſind, wie das „Neue Wiener Tage⸗ 


blatt“ mittheilt, vor Kurzem zwei Layetten, 
Ausflattungen für Neugeborene, fertiggeſtellt 
und nach Petersburg an den Zarenhof abge⸗ 
ſandt worden. Ob nun das Kind des Zaren⸗ 
paares ein Großfürſt⸗Thronfolger oder eine 
Großfürſtin ſein wird — dank den in Paris 
gemachten Beſtellungen wird die kaiſerliche 
Mutter nicht einen Moment lang in Verlegen⸗ 
heit ſein, wie der Säugling anzuziehen iſt. 
Denn die eine der Kinderausſtattungen iſt für 
einen Knaben, die andere für ein Mädchen be⸗ 
ſtimmt und je nach Bedarf wird die eine oder 
die andere in Verwendung genommen werden. 
Am Zarenhof herrſcht, wie bekannt, die eng⸗ 
liſche Mode und die momentan wichtigſte Toi⸗ 
lettefrage iſt von der Zarin auch im engliſchen 
Sinne entſchieden worden, da die in Paris 
beſtellten Ausſtattungsſtücke alle nach engli⸗ 
ſchem Muſter gearbeitet wurden. Die Bänd⸗ 
chen ſind ſämmlich aus engliſchem Battiſt mit 
Valenciennesſpitzen geziert, die Jäckchen aus 
Flanell mit Spitzenüberzügen, Blümchen und 


Sterne darſtellend. Sie erſcheinen in dreierlei 


Größen, von jeder Gattung zwölf Dutzend. 
Die Wäſche für den Knaben iſt mit purpur⸗ 
rothen Bändern, jene des Mädchens mit blauen 
Bändern gebunden. Die Windeln wurden 
aus in holländiſchen Fabriken beſtellter Lein⸗ 
wand hergeſtellt: ſie ſind ſo zart, daß man 
jede in einer Nußſchale unterbringen könnte. 
Während alle andern Wäſcheſtücke eine überaus 
zierlich eingeſtickte Kaiſerkrone tragen, ſind die 
Windeln ohne jedes Merkzeichen. Die Pichel 
ſind rund, aus geſticktem Battiſt, gefüttert 
mit einer geſteppten Unterlage aus Bique. 
Einige Dutzend derſelben zeigen Volants aus 
feinen Guipure⸗Spitzen. Die Bademäntel aus 
weißem Flanell werden doppelt genommen, 
mit Capuchons und ſeidnen Schnüren, mit 
der gleichen Unterſcheidung der Farben, wie 
oben erwähnt, für den Prinzen oder die Prin⸗ 
zeſſin. Weiter giebt es eine Reihe weißer 
Lederſchuhe mit Atlas gefüttert, mit Spitzen 
verziert und mit Schwanenflaumen verbrämt. 
Die für den Prinzen beſtimmten haben die 
Form kleiner niedlicher Reiterſtiefel. Die 
Tragmäntel ſind Prachtſtücke ihrer Art. Da 
ſieht man ſolche aus weißer Ottomane mit 
Eiderdaunen gefüllt, darüber große Pelerinen 
aus Tibetziegenfell. Cachemirmäntel mit gro⸗ 
ßen Maiglöckchenguirlanden ruhen auf einem 
Grund von Valenciennes⸗Spitzen. Weiße At⸗ 
lasmäntel mit Hermelin verbrämt und gefüttert, 
wieder auf ſpeziellen Wunſch der Kaiſerin ver⸗ 
fertigt, dazu kleine Capotehütchen mit Strauß⸗ 
federn geſchmückt. Schließlich bekommt das 
Zarenkind auch kurze Mäntelchen mit Kutſcher⸗ 
kragen aus Tibetziegenfell mit Verbrämung 


gebig?“ 


von Chinchilla, Zobel und Sealskin. ME 
eine Unzahl langer Kleidchen aus weiß 
Sammt, vorne offen wie die ruſſiſchen Ball 
blouſen, mit Pelz verbrämt und baul® 
Unterhemdchen. Tragkleider aus Battiſt! 
Valenciennes, viele Kleider aus Piqus ! 
iriſchen Spitzen, Guipureſpitzen⸗Kleidchen, 
Atlas gefüttert, vervollſtändigen den Tro 

Die beiden Ausſtattungen ruhen in drei 9 
ßen Spiegelſchränken, die mit weißem 25 
austapezirt find. Obenauf liegen viele Dußen 
von Miniatur⸗Handſchuhen aus weißem Sa 
mit Eiderdaunen gefüttert. Da man 1 
muthet, daß Königin Viktoria für ihr naß 
kelkind eine engliſche „nurse“ ſchicken eln 
die ſtatt der Wickelbänder Sicherheits piele 
verwendet, hat man in einer Kaf igefüg 

Dutzende goldener Sicherheitsnadeln BEI in 
Zum Feſthalten der Bartchen w ' 
Dutzend Brochen angefertigt, die len wil 
das Wort „Baby“ zeigen. Die Perle einen 
den vom ruſſiſchen Hofe geliefert In 9 
eigenen Kaſten, der in zwei Abtheilungen . 
ſondert iſt, ruhen die Taufgewänder für 

Großfürſten oder die Großfürſtin. 1 
, Türkiſche Wirthſchaft! Zwei 
kiſche Kriegsſchiffe mit zuſammen über 20 
Soldaten langte vor mehreren Tagen 
Port Said an, um ſich nach Djedda Ci 
Hodeida zu begeben. Als fie vor dem a 

tritte in den Kanal die Durchgangsgebiiſe 
erlegen ſollten, ſtellte ſich heraus, daß 10 0 
Geld zu Haufe gelaſſen hatten. Da 
die Geſellſchaft die Durchfahrt nicht geſtalng 
haben fie nach Konſtantinopel telegraphirk "u 
warten vor dem Kanale, daß man ihnen 
nöthige Reiſegeld ſchicke. 


4 


Heiteres. ou 

— Kaſernenhofblüthe. Unteroffiz .: dt 
Donnerwetter, iſt Euch Euer en 0 
einmal nicht gut genug! Glaubt Ihr a 


es gäbe jeden Tag „Hamlet aux = et. 


fi 
U 


— Moderne Dienftboten. . ge 
Schnittwaarenladen, zum Dienſimädchen) en 1. 
lein, nehmen Sie diefen Stoff! So ein e 
Ihre Gnädige auch!“ Dienſtmädchen: ⸗ 
Ste nichts Beſſeres?“ nte ME 

— Gutherzig. A.: „Iſt Deine Tan, gi 
Studioſus: O ja! J 
die hat's Portemonnaie am vehten Feigen 


— Eingegangen. Kunde: 9 
mir das Verblüffendſte, was Gle 1 
baben!“ Schneldermeiſter: B bringe 
Baron, werde ſofort — hre Richaun 5 
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